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Ankunft in Genf.
Die Staatsmänner versammeln sich. — Südslawien WM auf feinen Forderungen

bestehen. — Ratstagung noch diese Woche .
Genf, 20 . Nov. Im Laufe des Sonntags und Montags

ist ein Teil der Vertreter für die Tagung des Präsidiums
der Abrüstungskonferenz und für die außerordentliche Völ-
kerbundsversammlung zur Regelung des Chaco -Streits be¬
reits in Genf eingetroffen. So befinden sich Loröstegelbe -
wahrer Eden, der sowjetruffische Außenkommiffar Litwi-
now ( ! ) , der tschechoslowakische Außenminister Benesch, der
rumänische Außenminister Titulescu und der südslawisch«
Außenminister Jeftitsch bereits in Genf. Mit der Ankunsl
des französischen Außenministers Lava! wird für den hen-
tigen Dienstag gerechnet .

*

Am Montag sprach man in Genfer Völkerbundskreise«
davon,

daß — je «ach dem Anfall der Berat ««ge» des
Dreiera «ssch«ffes i« Rom — der Versuch gemacht
werde« soll, «och E«de dieser Woche mit -er antzer-

ordeutlicheu Ratstagung z« beginne«.
Auf englischer Seite legt man Wert darauf , daß die Ta¬
gung schon am kommenden Samstag beendet wird, da Eder
und andere englische Vertreter den Wunsch haben , an der
Hochzettsfeierlichkeiten für den englischen Königssohn teil-
znnehmen, die schon am Sonntag beginnen. Allerdings
könnte der beabsichtigte Schritt Südslawiens beim Völker¬
bund einen schnellen Abschluß der Ratstagung unter Um¬
ständen verzögern , obgleich es als ausgemacht gilt,

daß die eigentliche Behandlnng der Köuigsmordfrage
erst ans der nächste« Ratstagnng z« Beginn des kom¬

menden Jahres stattfinde« wird,
und daß es sich zunächst nur um die Festsetzung dieses Ter¬
mins und vielleicht noch um vorbereitende Schritte Handel»
kann.

Für Montag nachmittag ist eine Zusammenkunft der
Außenminister der Kleinen Entente vorgesehen .

Rach Berichten ans Belgrad will Südslawien ans sei¬
ner Fordernng , die Verantwortlichkeit für Marseille
feftznstellen , und die Terroristenorganisationen zn

zerstreuen, bestehen bleiben.
In politischen Kreisen nimmt man ferner an» daß Jestitsst
entschloffen sei , in der Form wohl Zugeständniffe zu machen
den Inhalt seiner Anklage jedoch gegen alle etwaigen Ein¬
wendungen zu verteidigen.

*

Zn einem Leitaufsatz beschäftigt sich die „Times" mit dem
von der Belgrader Regierung beabsichtigten Schritt inGenf. Das Blatt sagt, die südslawische Regierung habe
natürlich das Recht , die Ermordung des Königs Alerander
»uf fremdem Boden und besonders die Beherbergung von
Flüchtlingen und Vc . <• - -rn als in¬
ternationale Frage anzusehen , die „das gute Einvernehmen
zwischen den Nationen " zu stören geeignet sei.

Andererseits frage es sich, ob man das gnte Einver¬
nehmen nicht noch mehr störe , wenn die Angelegen¬
heit im gegenwärtigen Augenblick vor den Völker¬

bund gebracht werde.
Die „Times " legt Südslawien nahe, der Sache einen allge¬
meineren Charakter zu geben und sich um eine internatio¬
nale Vereinbarung über eine gemeinsame Unterdrückung
aller Terroristen zu bemühen , die ihr Hauptquartier in
fremden Ländern haben. Diese Frage sei international
und sollte daher auch international behandelt werden .

*
Der südslawische Außenminister wird ein Schreiben au

den Völkerbund richten , in dem er beantragt , die mit dem
Marseiller Königsmord zusammenhängenden Fragen auf die
Tagesordnung des Völkerbundsrates zu setzen , wobei aber
erst an die nächste Ratstagung im Januar des kommende«

Genf, 20 . November. Der Präsident der Abrüstungsko»
ferenz Henderson, der am Sonntagabend in Genf eingetrof
fen ist, hat Montagvormittag mit dem amerikanischen Del«
gierten Wilson, dem ruffischen Bolkskommiffar Lttwinov
und anderen Delegierten Vorbesprechungen für dte heutig«
Sitzung des Präsidiums der Abrüstungskonferenz gehabt

Wie verlautet , beabsichtigt Henderson im Einklang mi
dem im Juli vorgelegten amerikanischen und von den Engländern grundsätzlich gebilligten Antrag,

die künftigen Arbeiten der Abrüstungskonferenz auf
die Kontrolle des Waffenhandels zn konzentrieren.

Diesen amerikanischen Antrag , der in der Hauptsache di>
Verpflichtung der Regierung zur regelmäßigen Berichter
statlung an den Völkerbund vorfteht, stehen tranzüsiichePläne für eine Reglementierung der Massenherstellung und
des Waffenhandels im Sinne eines Quotensystems. Ande¬
rerseits wird erwartet , daß Litwinow auch bei dieser Gele,
genheit die Umwandlung der Abrüstungskonferenz in eine

ständige Friedenskonferenz beantragen wird.
Biel besprochen wird der zu erwartende englische Vorschlag .

Dieser sehe im einzelnen vor : ^ c1. dre allgemein verbindliche Einführung des Genehnn-
gungszwanges für alle Waffenfabriken,2. die allgemein verbindliche Einführung öes Genehmi¬
gungszwanges für die Ausfuhr von Waffen ,

3. die Verpflichtung für alle Länder. Berichte über ihre
Waffen- und Munitionsherstellung zu veröffentlichen .

Diese Punkte entsprechen im wesentlichen dem von Cor-
dell Hüll angekündigtcn amerikanischen Plan , so daß man

mit einer gemeinsamen amerikanisch -englischen Frontin Genf in dieser Frage rechnen könne . Ter Vorschlag würde
allen Staaten die Lagerung oder Herstellung von Waffen und
Munition unmöglich machen, von denen der Völkerbund
keine Kenntnis hätte.Die Staaten , die zur Unterzeichnung dieses neuen Planes
aukaeiordert werden sollen, sind d.ie Vereinigten Staaten ,

Jahres gedacht wird . Es soll ansgeschloffen sein, daß Süö -
slawien einen Dringlichkeitsantrag stellt, schon die jetzig«
Ratstagung mit dieser Frage zu befaffen . zumal die Vor¬
untersuchung anscheinend noch nicht abgeschloffen ist. Außer¬
dem könnte dieser Versuch sehr leicht auf Widerstand stoßen
der , wie man annimmt , vor allem von italienischer Seit «
kommen würde.

Dagegen wird allgemein erwartet , daß die südslawislhe
Denkschrift, die das bisherige Material über den
Königsmord znsammengesaßt und angeblich anch be¬
stimmte Feststellnngen enthält , schon während der jetzi¬

gen Bölkerbnndstagnng veröffentlicht wird.
Es soll sich dabei um ein Schriftstück handeln, das etw«
40 Seiten umfaßt. *

Die drei Außenminister der Kleinen Entente, Benesch,
Jeftitsch nnd Titulescu , haben gestern mittag znsam -
meu gefrühstückt nnd im Anschluß daran über die

politische Lage verhandelt.
Dabei stand , wie man hört , der beabsichtigte Schritt Süd
slawiens im Vordergrund Wie verlautet , hat sich die Klein
Entente über die von Südslawien zu ergreifenden Schritt«
unter sich vollständig geeinigt. Vor einer Beschlußfaflun ,
sollen aber noch Besprechungen mit dem französischen Au-
ßenminister Laval stattfinöen. Man weiß , daß der franzö¬
sische Außenminister schon wegen der französisch-italienischer
Ausgleichsbemühungen eine Verstimmung Italiens zu ver-
meiden wünscht.

Ser ungarische Außenminister Sanyo gehl nicht
nach Genf

Budapest , 20. November. Die ungarische Regierung
beabsichtigt» wie verlautet , den Führer der Kleinlandwirte¬
partei » T i b o r Eckhardt , der die nngarische Regierung
bereits ans der September -Vollversammlung des Völkerbun¬
des vertreten hatte, zu der bevorstehenden Tagung des Böl -
kerbnndsrates nach Genf zu entsenden . Eine Reise des An-
ßenminifters Kanyo nach Geuk ist nicht vorgesehen .

Sentsche Handelskammer für Südslawien
gegründet

Berlin , 26. November. Dieser Tage fand tn einer von dem
Mitteleuropäischen Wirtschaftstag einberufenen Versamm¬
lung der am Warenaustausch mit Südslawien interessierten
deutschen Firmen und der wirtschaftlichen Spitzenverbände
die Gründung einer „Deutschen Handelskammer für Süd¬
slawien" statt. An der Grünöungsversammlung nahmen teil
der Gesandte des Königreichs Südslawien, Balugözitsch , Le¬
gationsrat Rasitsch und der Handelsdelegierten Ketschitschteil .

Die für die Errichtung dieser Kammer in Deutschland
maßgebenden Gründe trug Dr . Hahn, Geschäftsführer des
Mitteleuropäischen Wirtschaftstages, vor. Die Verhältniff«
in Südslawien schilderte Generalkonsul Dr . Heinhold aus
Belgrad , der besonders auf das große Jntereffe südslawischer
Wirffchaftskreise an der Kammergrünöung hinwies. Zum
1. Vorsitzenden wurde der frühere deutsche Gesandte in Bel¬
grad , Frhr . v . Dufour -Feronce , zu den stellvertretenden
Vorsitzenden die Herren Eversmann von der Firma Riedel
E. de Haen A.G . und Elfe von der AEG, zum SchriftführerDr . Hahn und zum Kassenführer Dr . Klein vom Deutschen
Industrie - und Handelstag gewählt

Entsprechend den südslawischen Gesetzen wird demnächstin Belgrad das National -Komitee der Deutschen Handels¬
kammer für Südslawien ins Leben gerufen werden.

Deutschland, England , Frankreich. Belgien, Italien , Schwe¬den und die Tlchechoslowakci.

Eine Niederlage
Genf» 20. November. Die von dem Marxisten Nicoles ge-

iührte Regierung des Kantons Genf hat eine schwere
Schlappe erlitten . Die Regierung Nicoles hat, wie erinnerlrch,
»er Bevölkerung des Kanton Genf ein Gesetz zur Volksab¬
stimmung unterbreitet , das neue Steuern und Belastungen
ergibt, die in erster Linie die Industrie und die größeren
Vermögen treffen würden. _Bei der Abstimmung, die am Samstag und « onntag stml -
fand , lehnte die Genfer Bevölkerung die Steuervorlage der
sozialistischen Regierungsmehrheit Genfs ab.

Neuer Vorstoß Frankreichs in der Sstpakkfrage?
Paris , 20. Nov . Die außenpolitische Berichterstatterin

des „Oeuvre " schreibt, daß der Quai d .Orsey den Wortlaut
der französischen Erwiderung auf die polnische Antwort
in der Frage des Ostpaktplanes bereits ausgearbettet habe .
Frankreich zeige darin „größtes Entgegenkommen . Es
nehme die polnischen Vorbehalte an, die sich auf die Ver - |
pflichtung zum Abschluß von Beistandspakten der Grenz- -
länder beziehen und zwar so , wie das schon in dem von s
Barthou vorbereiteten Wortlaut der Fall geweien ier. !
Litauen und die Tschechoslowakei seien bereit, mit Polen
lediglich Nichtangriffspakte abzuschließen , wobei die Ver - !
pslichtungen der einzelnen Länder nicht die gleichen lein
müßten . Sie könnten in dem einen Fall außerordentlich !
weit gehen , im anderen sehr unbestimmt gehalten sein. Lei¬
der, so fügt das „Oeuvre" hinzu, scheine diese Haltung des
Quai d'Orsey der polnischen Regierung den Wunich mnzu- ,
flößen, der französischen Regierung neue Vorbehalte ent- !
gegenzuhalten . !

beginn der deulschfranzösifchen Handels-
verlragsverhandinngen

Paris , 20. November. Im französischen Handelsministe¬
rium haben am Montag die deutsch - französischen Handels -
ocrtragsverhandlungen begonnen . Ten Vorsitz führt Han¬
delsminister Marchandeau. Die deutsche Abordnung, die am
Montag vormittag in Paris eingetroffen ist . wurde vor Be¬
ginn der Verhandlungen vom französischen Handelsminister
empfangen, der sich anschließend zum Quai d ' Orsay begab , wo
er mit Außenminister Laval eine länaerc Unterredung hatte .

Folgen eines Fehlleilens des Kraftwagens des
Kaisers von Japan

London, 20. November. Auf einer Besichtigungsreise , die
der Kaiser von Japan nach den Manövern machte, wurde
durch ein Versehen eines Polizeisergeanten der Kraftwagen
öes Kaisers in eine falsche Straße geleitet. Dieses Vorkomm¬
nis hat nun für europäische Begriffe recht schwerwiegend «
Folgen gehabt . Der Polizeisergeant versuchte durch Harakiri
seinem Leben ein Ende zu machen. Er stieß sich seinen Dienst¬
säbel in den Hals und verletzte sich so schwer , daß sein Zu¬
stand ernst ist. Die Regierung hat einen Untersuchungsaus¬
schuß eingesetzt, der alle für die Fehlleitung des kaiserliche «
Wagens verantwortlichen Beamten ermitteln soll . Ter Gou¬
verneur der Provinz Guma , der Polizeichef und der Polizei -
öirektor in Guma wurden zu einer Geldstrafe verurteilt , di«
10 o . H . ihres Jahresgehalts beträgt . Es ist nicht ausgeschlos .
ien , daß auch hohe Beamte in der Regierung zum Rücktriti
gezwungen werden. Wie weiter bekannt wird , hat bei de«
letzten Manövern auch ein Soldat Harakiri begangen, da et
sein Seitengewehr verloren hatte, das , wie alle Waffen der
Soldaten , als persönliches Eigentum des Kaisers angesehen
wird .

Ztalienisch-abeffinifcher
Zwischenfall.

Mailand , 20. November. Dte Presse beschäftigt sich levyasi
mit einem italienisch -abessinischen Zwischenfall . Das itakie-
nische Konsulat in Gondar in Abessinien ist dieser Tage von
Eingeborenen überfallen worden. Die Schutzwache des Konsu¬
lats konnte den Ueberfall zwar abwehren, dabei wurde jedoch
ein Askari getötet und zwei verwundet.

Von der italienischen Presse wird dieser Zwischenfall als
ernst angesprochen . „Corriere della Sera " schreibt: Wir be¬
zweifeln nicht , daß die Regierung von Abessinien auf unser»
Vorstellungen hinreichende Genugtuung leisten wird , damit
der bedauerliche Zwischenfall ohne weitere Verwicklungen
beigelegt werden kann .

In . der „Gazetta del Popolo" wird darauf hingewiesen,
daß Gondar ein wichtiger Verkehrsknotenpunkt auf dem
Wege nach Muffaua sei. Das dortige Konsulat sei eine der
wichtigsten Vertretungen Italiens in Abessinien .

Amerikanischer Kredit für Belgien
Newyork, 20. November. Wie hier bekannt wird, hat das

Schatzamt in der Woche zwischen dem 81. Oktober und 17. No¬
vember durch die Federal Reserve Bank Belgien einen Kredit
m Betrage von 25 Millionen Dollar gegen Goldgarantie zur
Verfügung gestellt, um Belgiens Abgehen von der Gold-
vährung zu verhindern .

3« wenigen Dorten
Bern : Wie ans Sitte » im Kanton Wallis berichtet

wird , brach in einem Dorf oberhalb von Sitten zwischen
jungen Leuten ans politischen Gründen eine schwere Schlä¬
gerei ans , bei der sich die Gegner mit Steinen bewarfen
und schließlich auch von Schntzwasfen Gebranch machten . Zwei
junge Leute wnrden getötet, « ährend zwei weitere verletzt
wurden .

London : Wie ans Jerusalem gemeldet wird , haben
am Samstagabend sechs bewaffnete Räuber auf der Straße
Jerusalem — Haifa in der Nähe des Dothantales fünf Kraft¬
wagen angehalten und 30 Personen ihres Geldes und ihrer
Kleider beraubt . Drei Reisende die den Befehlen der Rän¬
der nicht sofort nachkamen , wurden niedergeschoffen, aber
nicht lebensgefährlich verletzt .

P a ri s : In Südfrankreich sind die Flüsse infolge an¬
haltender Regengüsse stark angeschwollcn. An mehreren Stel¬
len sind die Landstraßen überschwemmt . Die Uebnngs- nnt
Flnggeländeplätze der Marineflngzengstütztpnnkte Frejns
und St . Raphael find ebenfalls überschwemmt .

Warf ch a n : Die polnische Presse berichtet von neue«
über zahlreiche Entlassungen polnischer Arbeiter im mittle¬
ren Frankreich. Die Arbeiter sind in der Regel infolge Man¬
gels an Mitteln nnd Unterstützung gezwungen, nach Pole «
znrückznkehren.

S o f i a : Der Präsident der Akademie für deutsches Reiht
ReichsjnftizkommisfarDr . Frank , traf in Sofia ein. Er wird
ans Einladung der bnlgarnischen Landesnniversität in der
Akademie für Wiffcnsckasten über das Thema : „Die Rechts-
ernenernng im neuen Deutschland " einen Vortrag halten.

Moska « : In Taschkent wnrden am Montag heftig«
Erdstöße verspürt . Eine größere Anzahl Fensterscheiben gingin Trümmer . In einigen Ortschaften der Umgegend entstand
nnter der Bevölkerung eine Panik . Etwa 300 Kilometer vo«
Taschkent entfernt haben sich noch stärkere Erdstöße gezeigtDie amtliche Mitteilung sagt nicht, ob Menschen ums Lebe«
gekommen sind.

S o e n l : Wie die Hafenverwaltnng in Wönsan meldet
ist der 3440 Tonnen große japanische Dampfer „Eiro -Marn "
mit einer Besatzung von 60 Mann im Golf von Korea i>
der Nähe der Küste gesunken .

Mnkden : In der Nähe von Schanhaikwan beschoß ein«
französislhe Patrouille eine japanische Trnppe . Der franzö¬
sische Generalkonsul sprach den japanischen Behörden sei«
Bedauern ans und erklärte , daß gegen die französischen Sol¬
daten eine Untersuchung eingcleitet werden solle.

Schanghai : Wie die Zeitung „Schnnbao " mitteilt , kam
es in den Fnschnn -Kohkengrnben in Mandschnkno zn eine«
Explosion, durch die 100 Bergarbeiter verschüttet wurden.

Umwandlung der Abrüstungskonferenz.
Genfer Verhandlungen über die Kontrolle der Waffenherstellung .
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Gegensätze auf der Flottenkonferenz .
Berlm » 20 . Nov. (eigener Bericht.; Nach langwierigen

vorbereitenden Verhandlungen scheinen jetzt die Londoner
Flotterzbesprechungen zwischen England , Japan und den
Vereinigten Staaten in ein Stadium getreten zu sein, in
dem zumindest die Standpunkte der drei Möchte sich her¬
auskristallisiert haben. Die Besprechungen werden von
Anfang an durch den

japanisch-amerikanischen Gegensatz
beherrscht . Die Vorschläge Japans und der Vereinigten
Staaten widersprechen einander in fast allen Punkten. Di«
lapanischen Vorschläge laufen insgesamt auf vier. Haupt¬
punkte hinaus : 1. Japan wolle die grundsätzliche Gleichbe¬
rechtigung mit Amerika und England . 2. Es bestehe ausder Einführung des Prinzips der Globaltonnage . 3. Der
japanische Vorichlag wolle eine Verringerung oder Abschaf¬
fung der Tonnage für Schlachtschiffe und Flugzeugmutter¬
schiffe , da dies „offensive" Waffen seien . 4. Nach Gewäh¬
rung des Gleichberechtigungsprinzips sollten die Flotten
der drei Mächte allmählich so weit verringert werden, bis
ein gegenseitiger Angriff zu einer absoluten Unmögltchkeil
geworden sei.

Der praktische Sinn dieser Vorschläge ist , Japan zu er¬
möglichen . die Tonnage jener Kategorien zu erhöhen , die
für seine Verteidigung wichtig sind , wie der Tauchboote ,
der Zerstörer , der leichten Kreuzer . Demgegenüber soll die
Vermehrung der Tonnage von Schlachtschiffen und Flug¬
zeugmutterschiffe « verboten werden, die als Rückgrat der
amerikanischen Marine gelten , und von denen die Ver¬
einigten Staaten eher mehr als weniger bauen wollen .

England soll nun einen Vermittlnngsvorschlag ge¬
macht haben.

besten Wesen die theoretische Anerkennung der japanischen
Gleichberechtigungsforderung und die praktische Aufrechter¬
haltung der Quotenbeziehung von 5 :8 :3 des Washingtoner
nnd Londoner Abkommens wäre . Darüber hmausgehend
sollen die englischen Vorschläge die Vermehrung der engli¬
schen Kreuzer von 50 auf 70 ermöglichen. Die Natur die¬
ser Pläne ist noch nicht ganz klar zu erkennen, denn auf
amerikanischer Seite wollen die Stimmen nicht verstum¬
men,

wonach in London eine klare japanisch -englische
Kooperation sestgestellt werden könne nnd anch die
nenen Vorschläge nichts anderes als ein taktisches

Manöver Englands seien.
Allerdings weiß Reuter aus Washington zu berichten , daß
es sich bei den jüngsten Besprechungen des Staatssekretärs
für Auswärtiges Hüll mit dem Präsidenten Roosevelt um
Vorschläge über ein gemeinsames britisch -amerikanisches
Vorgehen für den Fall eines Fehlschlagens der dreiseitigen
Besprechungen handle. Es heißt nun , daß Normann Da¬
vis die Weisungen aus Washington abwarte , bevor er die
Londoner Erörterungen fortsetze. Die Londoner Reuter¬
agentur bestätigt die erwähnte Meldung aus Washington
nicht.

Rach wie vor bestünden Gegensätze zwischen England
nnd den Vereinigten Staaten in der Frage, was im
Falle des Scheiterns der Verhandlnngen zn geschehen

habe.
Die amerikanische Abordnung ist , wie verlautet , im Not¬
fälle für eine Erneuerung des Vertrages von Washington
ohne Japan , während die britische Abordnung nach wie vor
einen mittleren Kurs einschlagen möchte. Es bleibt ab-
zuwarten , ob in der Haltung Englands gegenüber Japan
eine Wendung eintreten wird .

Pässe für Saarabslirumungsberechtigte
Amtlich wird folgendes bekanntgegeben :
Reichsangehörigen , die die Ansstellnng eines Paffes mit

»er Begründung beantrage » , daß sie sich znr Abstimmung in
»as Saargebiet begeben wollen, wird der Reisepaß von den .
»«ständigen Paßbehörden vom 15. Oktober 1934 ab gebüh¬
renfrei mit einer Geltnngsdaner bis zum 15. Februar 1935
msgestellt . wenn sie glaubhaft nachweisen, daß sie abstim -
«nngsberechtigt sind. Die Glanbhastmachnng kann z. B
erfolgen dnrch Vorlage einer Bescheinigung

»j der saarländischen Abstimmnngsbehörde . daß der Am
jragsteller in die Abstimmnngslisten eingetragen oder sei«
Antrag ans Eintragung in die Abstimmnngslifte bei bei
saarländischen Abstimmnngsbehörde eingegangen ist :

bf der Saarmeldestelle seines jetzigen Wohnsitzes >Poli>
zeirevier ober Einwohnermeldeamts , daß der Antragsteller
in die Saarkartei eingetragen ist.

Nichtig für Saarabstimmungsberechligle, deren
Eintragung in die Abstimmnngslistennoch

nicht sestfleht
Der Bund der Saarvereine teilt uns mit :
Es besteht Veranlaflnng, darauf hinzuweisen , daß die

Rekurse gegen die Entscheidung eines Kreisbüros ans den

amtlichen, von der Abstimmnngskommisiion heransgegebenen
weißen Formularen einznlegen find . Diese müssen ans das
sorgfältigste ansgesüllt werden . Der Abstimmungsberechtigte
läuft sonst Gefahr , daß der Rekurs wegen formeller Mängel
verworfen wird . Wem ein solches Formular nicht -«gegangen
ist, wende sich an den Vertrauensmann, die Ortsgruppe oder
die Geschäftsstelle des Bundes der Saarvereine, Berlin .SW 11, Stresemann-Straße 42. Die genannten Stellen find
anch bei der Ausfüllung der Formulare behilflich.

Saarabstimmungsberechtigte Vorsicht !
Die Geschäftsstelle „Saar -Verein"

. Berlin SW 11, Strese- f
mann-Straße 4% teilt mit : Wie uns ans dem rheinisch -west¬
fälischen Industriegebiet gemeldet wird , hat ein unbekannter »
Mann versucht , von einem Saarabstimmungsberechtigte « btt ,
Abstimmnngssechine zu erlangen. Der Maum hat nicht an- |
gegeben, in wessen Aufträge er handelte nnd zn welchem .
Zwecke er die Abstimmungspapiere einsorderte . Da sestgestellt i
worden ist, daß von einer berechtigten Stelle ein Auftrag .
dieser Art nicht erteilt worden ist , liegt der dringende Ver¬
dacht nahe, daß es sich um einen Betrüger handelt, der zn«
Zwecke von Wahlfälschungen die Papiere an sich zn bringe«
versuchte. Da anznnehmen ist, daß anch anderwärts dies«
Versuche unternommen werden , ist dringend znr größter
Vorsicht anznraten . Jedenfalls sollte man nur vertrauens¬
würdigen Personen, die sich über ihren Auftrag einwandfrei
ansznweisen vermögen , Glauben schenken. Die Geschäfts¬
stelle bittet dringend darum , bekanntwerden.de ähnliche Fäll»
ihr umgehend zn melden , damit geeignete Gegenmaßnahme«
aetrokken werden können.

Todesstrafe für Matuschka
Budapest, 20. November . Der Matuschka -Prozeß steht jetzt

unmittelbar vor dem Abschluß . Das Urteil wird spätestens
im Laufe des Dienstag erwartet .

In der Montagsitzung begann der Oberstaatsanwalt sein«
Anklagerede mit der Schilderung des Attentats und ging aus
den Lebenslauf des Angeklagten ein . Er hob hierbei die bei¬
den Eisenbahnanschlägebei Ansbach und Jüterbog besonders
hervor . Der Angeklagte habe seine Taten mit vorbedachter
Absicht auf die Herbeiführung eines Massenmordesgerichtek
Er beobachtete die Züge , besaß eisenbahntechnische Kenntniffe
und suchte für seine Anschläge die gefährdetsten Punkte aus.
UnterHinsweis auf das gerichtsärztliche Gutachten stellte der
Oberstaatsanwalt fest ,

daß der Angeklagte weder unter hypnotischem Einfluß
noch unter Suggestion gehandelt habe. Es liege keine
Störung der Willensäußerungen, des Bewußtseinsoder

der Zurechnungsfähigkeit bei ihm vor.
Der Oberstaatsanwalt beantragte schließlich gegen Ma-

tnschka die Todesstrafe , die jedoch im Falle eines Todesurteils
des Gerichtshofes nicht vollstreckt werden kann, da Matnschka
österreichischer Staatsangehöriger ist nnd znr Zeit der Be¬
gehung des Attentats in Oesterreich keine Todesstrafe be¬
stand .

In seinem Plaidoyer suchte der Verteidiger den Nachweis
zu führen, das Matuschka hochgradig geisteskrank sei. Ge¬
winnsucht sei nicht der Beweggrund seiner Taten gewesen.
Auch politische Absichten seien mit den Anschlägen nicht ver¬
bunden gewesen .

Ein zweiter Schwarzsender an der Sstgrevze
Königsberg, 20. November. In den letzten Tagen meldete

sich mehrfach auf Welle Kaunas sKowno ) 1935 Meter ein Sen¬
der gegen 19 Uhr, der sowohl im Memelgebiet als auch in
Ostpreußen gehört werden konnte und folgenden Morsetext
sandte : „Hier ist der Sender Hunke -Punke, da wir hier keinen
einwandfreien Rundfunkempfang mehr haben , weil ein litau¬
ischer Schwarzsender im Memeler Hafen den Rundfunkemp¬
fang stört , senden wir jetzt auf der Kownoer Welle". Das ist
jetzt der zweite Schwarzsender, der dank der anscheinend
völlig regellosen Rundsunkverhältniffe in Litauen auftaucht
und mit unglaublicher Rücksichtslosigkeit sowohl Telegrafie¬
zeichen als auch Tongeräusche während eines großen Teiles
des Abends gesandt hat. Die litauischen Uebertragungen , die
vom Sender Kowno ausgehen , können nur noch verstückelt
ausgenommen werden.

9h«e Genehmigung keine NSDAP-
Kundgebungen .

Berlin , 20. Nov Der Reichspropaganöaleiter der NS¬
DAP gibt laut „NSK " bekannt : „Im Einvernehmen mit
dem Stellvertreter des Führers erlaffe ich folgende Anord¬
nung :

Oeffemliche Versammlungen und Kundgebungen der N-
SDAP , all ihren Gliederungen und aller angeschloffenen
Verbände bedürfen der Genehmigung des zuständigen Ho¬
heitsträgers . der ihre Durchführung im Einvernehmen mit

Der Kampf um Eve.
38)' So hatte sich Heinz aufgemacht , ihn zu holen. Zwar hatte
es auch noch all seiner Ueberredungskunst bedurft, Will um¬
zulenken , schließlich aber hatte er doch eingesehen , daß es
besser war , ein paar Stunden unter fröhlichen Menschen zp
sein, als sein Gehirn zwecklos mit Gedanken und Vorwürfev
zu martern .

Me beiden Freunde saßen etwas abseits in einer Ecke
Heinz freute sich, daß Mills Mienen sich ein wenig aufhei¬
terten, und hoffte , daß er im Laufe der Zeit für ein paar
Stunden wenigstens den grauen , drückenden Alltag ganz ver-
gessen würde.

Der Tenor täuschte sich . Mills heitere Miene war nm
eine Maske, er wollte Heinz nicht zeigen , daß er unter diese :
Fröhlichkeit litt . Er wußte, daß Heinz nur das Beste wollt ,
und bemühte sich , ihn nicht zu enttäuschen.

Plötzlich stutzte er. Schon eine ganze Weile hatte ei
dem Tische der Sängerin Maria Lewds seine Aufmerksamkeb
geschenkt , ohne daß der Tenor hatte feststellen können , war
ihn dort so fesselte. Will sah noch einmal sehr genau nack
dem Tisch hinüber und wandte sich dann an Heinz .

„Sa '
g mal, wer sind die Beiden, die mit Maria Lewd,

am Tische sitzen?" fragte er . Heinz sah unauffällig hinüber
„Ich habe keine Ahnung !" versicherte er dann. „Abe

wenn du sehr großes Interesse daran hast , erkundige ich mick
bei anderen Kollegen .

"
Will war in tiefes Sinnen versunken. Er glaubte, der

eiuen der Herren schon gesehen zu haben.
Plötzlich entsann er sich . Schwerte tauchte vor ihm aus

seine Märchenprinzessin, sein Spaziergang mit Doktor Glä
ser und Fräulein Thonsemann und die Begegnung mit Ev
im Walde. „Der junge der beiden an Maria Lewds Tist
sitzenden Herren ist derselbe , mit dem Prinzeß Eve an j -nen
Tage im Jagdwagen angefahren kam !" schoß es in ihm auf
Zugleich aber verwarf er diesen Gedanken. Es war ja kaun
möglich. Er entsann sich , daß Doktor Gläser und auch Fräu
lein Thonsemann von Amerikanern gesprochen hatten , di>
im Schlosse zu Gast wären und um

"
die Wälder feilschten

Dann aber, und das war wichtiger , hatte Fräulein ' Thon
semann von einer . bevorstehenden Berlobuna aelvrochen

Und jetzt sollte dieser selbe
' Amerikaner hier

"
plötzlich auf

tauchen .
Heinz hatte sich inzwischen nach den beiden Herren er

kündigt, doch nichts Bestimmtes erfahren können .
„Der eine soll der Verlobte Maria Lewds sein !" sagt er
Will bemühte sich , seinen ursprünglichen Gedankengan ,

als Irrtum hinzustellen , trotzdem gelang es ihm nicht, vor
dem Gedanken freizukommen, daß der Begleiter Eves uni
der bei Maria Lewds Sitzende ein und derselbe Mensch sei

Sein Interesse war so lebhaft geworden , daß er be
schloß , bei nächster sich bietender Gelegenheit mit diesen
Herrn in ein Gespräch zu kommen . Mese Gelegenheit bot fick
früher , als Will hoffte . Heinz und Will hatten für einig
Augenblicke in der Bar Platz genommen , als auch der jung
Begleiter Maria Lewds dorthin kam. Will sah ihn scharf an
dann trat er zu ihm und entschuldigte sich.

„Ich habe Sie vorhin schon betrachtet ! " sagte er. „Ick
muß Sie schon irgendwo gesehen haben.

" Will machte ein
Pause . Der andere lächelte und schien bemüht , festzustellen
wo das gewesen sein konnte.

„Waren Sie schon einmal in Schwerte ?" fragte jetz
Will ganz unvermittelt . Er glaubte, bemerkt zu haben , da!
sein Gegenüber bei dieser Frage ganz leicht zusammengezuck
war . Jetzt schien er zu überlegen.

„In Schwerte? Liegt das nicht an der Sttecke .
za, natürlich, ich entsinne mich . Es ist allerdings schon
Zähre her . Es war noch vor meiner Amerikareise . Auf einer
kournee bin ich durch Schwerte gekommen. Ich bin nämlich
boxer ; Thomas Breitmer !"

Er machte eine kleine Verbeugung. Auch Will nannte
einen Namen, aber so, daß der andere ihn nicht verstehen
vnnte . „Sie werden noch viel von mir hören. Ich trai -
riere für die Europameisterschaft. — Ja , ja , Schwerte ! Ich
mtsinne mich ! Ich war mindestens vier Wochen dort. So
ange dauerten die Ausscheidungskämpfe !"

Will tat sehr erfreut . „Sehen Sie , da habe ich mich
loch nicht getäuscht . Ich wußte es auch zu genau, daß ich
Sie schon einmal gesehen haben mußte. So ein markantes
Besicht vergißt man nicht so leicht !"

Thomas Breitmer lächelte geschmeichelt und fühlte sich
serpflichtet , Will zu einem Likör einzuladen^
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dem jeweiligen Prvpaganöaleiter entscheidet. Diese Veran¬
staltungen werden genehmigt:

1- Durch den zuständigen Ortsgruppenleiter , wenn die
Bedeutung der Veranstaltung nicht über den Ortsgruppen -
bereich hinausgeht :

2. durch den Kreisleiter , wenn die Bedeutung der Ver¬
anstaltung über den Ortsgruppenbereich hinausgeht,-

3. Durch den Gauleiter , wenn die Veranstaltung eine
allgemeine politische Bedeutung für das Gaugebiet besitzt .

4 Die schlagartige Veranstaltung von Versammlungen
für ein Gebiet, das mehrere Gaue umfaßt , ist nur mit mei¬
ner Genehmigung zulässig .

gez. Dr . Goebbels ,
Reichspropagandaleiter der NSDAP "

Vimpelfiihruug bei öienslfahrlen derVehrmachl
Berlin , 20 . November . Laut Verfügung des Reichswehr¬

ministers führen Kraftfahrzeuge der Wehrmacht bei Dienst¬
fahrten folgende Hoheitszeichen :

Wenn sich oberste Wehrmachtsvorgesetzte , die eine Kom-
manöoflagge bzw . ein Rangabzeichen führen , in dem Wage ,
befrnden, auf der linken Seite des Fahrzeuges die Kom¬
mandoflagge bzw . das Rangabzeichen, auf der rechten Seit «
einen dreieckigen Wimpel mit eingewebtem Wehrmachtsho -
heitszeichen .

Wenn sich Offiziere und Beamte im Offiziersrang in
Wagen befinden, nur den Wimpel, und zwar Heereskraft'
wagen einen feldgrauen Wimpel mit weißem Hoheitszeichei
Marinekraftwagen eine blauen Wimpel mit gelbem Hoheits¬
zeichen.

Kraftwagen , die im Truppenverband an Uebungen betei¬
ligt sind, fuhren kein Hoheitszeichen.

Angehörige der Wehrmacht, die einen eigenen Kraftwage,
besitzen, dürfen an dresen den feldgrauen bzw. blauen Wim
pel führen .

Der Einlopssouulag in Berlin
Berlin , 20. November. Das vorläufige Ergebnis des ge¬strigen Eintopfsonntags im Gau Groß -Berlin beläuft fick aus

rund 400 500 RM Gegenüber dem Monat Oktober mit rund
335 000 RM . sind demnach etwa 70 000 RM . mehr eingekom¬
men, wobei die Spenden aus den Eintopfgerichten in den
Gaststätten noch nicht mit eingerechnet worden sind.

Arbeitstagung der deutschen Presse
Berlin , 20. November Dem Reichspreffetag ging am

Samstag vor- und nachmittags eine Arbeitstagung der Ge¬
schäftsführer der 17 Landesverbände voraus .

In dieser Tagung wurden eine Reihe von Organisations¬
fragen behandelt und die Richtlinien für die künftige Arbeit
von seiten der Reichsverbanösleitung bekanntgegeben .

Förderung des kaufmännischen Lehrlingswesens
Aufgrund eines Erlasses des Herrn Badischen Ministers

»es Kultus , des Unterrichts und der Justiz ist bei jeder
Außenstelle der Badischen Industrie - und Handelskammer,
ilso in Mannheim , Karlsruhe , Pforzheim ,
Zreiburg, , Schopfheim und Konstanz ein beson-
»erer Bezirksausschuß zur Förderung des kaufmännischen
Lehrlingswesens gebildet worden . Jeder Bezirksausschuß
»esteht aus mindestens 8 Mitgliedern , und zwar aus je zwei
8ertretern der Unternehmer , der Angestelltenschaft , der
Lehrkräfte an Handelsschulen des Bezirks der Außenstelle ,
ünem Berufsberater und ferner dem Beauftragten der Ba-
»ischen Industrie - und Handelskammer , der den Vorsitz in
»iesem Bezirksausschuß führt . Die Vertreter der Unterneh-
ner und der Angestelltenschaft werden von den Präsidenten
»er Außenstellen vorgeschlagen und vom Präsidenten der Ba-
»ischen Industrie - und Handelskammer ernannt . Die Benen-
rung der Vertreter der Handelsschulen erfolgt durch den ba-
»ischen Kultusminister . Die Mitglieder des Ausschusses müs-
en 24 Jahre alt sein : ihre Amtsdauer umfaßt drei Jahre .

Im Großen gesehen obliegt den Bezirksausschüssen die
Zernhaltung Ungeeigneter von der kaufmännischen Lehre ,
»ie Beobachtung und Förderung der praktischen Ausbildung
»er Handlungslehrlinge sowie die Abhaltung von Gnhilfen-
»rüfungen . Der Bezirksausschuß trägt Sorge dafür, daß
tzanölungsgehilfen. welche nach dem 1. April 1935 ihre Lehre
»eenöigt haben, nur beschäftigt werden, wenn sie die Ge-
jilfenprüfung nach Maßgabe der Richtlinien zur Abhaltung
»ieser Gehilfenprüfungev bestanden haben. Ferner werden
nnftig nur solche Personen ein Einzelhandelsgeschäft eröff-
,en können , die nachweisbar über Sachkunde verfügen. Da¬
tei wird es in erster Linie auf den Nachweis ankommen ,
»aß der junge Kaufmann , der sich selbständig machen will,
»ie kaufmännische Gehilfenprüfung bestanden hat. Damit
seht ein alter Wunsch des mittelständischen Einzelhandels
einer Erfüllung entgegen

Der Bezirksausschuß der Außenstelle Karlsruhe trat nun
erstmalig zusammen. Der Präsident der Badischen Jnöustrie -
md Handelskammer hat zum Vorsitzenden des Bezirksaus -
chuffes Karlsruhe Herrn Direktor G r e y e r von der Badi-
chen Bank bestellt . Dem Ausschuß gehören ferner an die
Herren: Dr . E. Knittel , Stadtrat Fritz Mann sch ott .

Später , als Will wieder bei Heinz am Tische saß, ging
>r noch einmal genau durch , was ihm der Boxer erzählt
iatte .

Ein Zweiftl war kaum möglich. Der vermeintliche
Amerikaner war der Verehrer , vielleicht jetzt schon Verlobte
Lves und dieser Verehrer oder sogar Verlobte Maria Lewds
waren ein und dieselbe -Person . Warum war sonst de,
Boxer einen Augenblick bestürzt, als er ihn nach Schwert «
fragte? Von einer Amerikareise hatte er erzählt, also war
es sehr naheliegend, daß er sich als Amerikaner ausgab. Unc
dann der Name ! - ,

Will glaubte sich genau erinnern zu können , daß Doktor
Gläser einmal von Brithons gesprochen hatte, vre rm
Schlosse abgestiegen waren . Will hatte sich noch gewundert
daß ein Brithon , der ihm als der Holzkönig von Amerikc
bekannt war , nach Schwerte kam , um über ein paar fm
amerikanische Begriffe kleine Wälder zu verhandeln.

Meser Name Brithon klang in
^

feiner Aussprach «
Breitn beinahe wie Breitnerl Also auch hier war em An
Haltspunkt. Me Beweise schlossen sich Zu " uer Kette. Er»
Irrtum war beinahe ausgeschlossen . Will war begeistert vor
seiner Entdeckung , die er durch Zusull gemacht hatte uni
beschloß, der Sache nachzugehen . Vielleicht konnte « jemand
nach dem sich sein Herz verzehrte, eine große Enttäusch««,
ersparen, vielleicht jemand retten vor Schwindlern!

Schon am nächsten Tage wollte er genaue Erkundigungei
einziehen über den Boxer Thomas Breitmer. -

Albert Breitmer hatte sich am Tage nach dem Künstler
fest mit Thomas verabredet . Sie trafen sich im „Fürstlick
Schleizer Hof" , einem kleinen Reisendenhotel, das nebei
dem Lokal Strebbers lag und von Sttebbers Frau bewirt
schäftet wurde. Don diesem kleinen Hotel mit dem hoch
tönenden Namen aus hatten die beiden Breitmer als Mr
Brithon und Sohn damals an den Fürsten von Schwerte
Lipphausen geschrieben und ihr Interesse für seine Waldun
gen kundgegegeben . Fürst Heinrich hatte natürlich nich
gewußt , daß sich hinter diesem Hotel ein ganz kleines , zweit
rangiges Haus im Osten von Berlin barg. Hierher empsin
gen die Breitmer ihre Post von Schwerte . Frau Strebbei
händigte sie ihnen immer bereitwillig aus , ttotzdem die An
schrift Mr . Brithon lautete : Thomas Breitmer hatte ih>
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fllnternehmer ) . Bezirksleiter Menth , Vezirksbildungsob -
nann Otto (Deutsche Angestelltenschafts , Dr . Martin
iHandelsschule 1s , Oberregierungsrat Bohn (Hanüels -
ichule 2) . sowie Berufsberater Dr . K i n 5 l e r vom Arbeits -
>mt Karlsruhe . . . „

In seiner kurzen Begrüßungsansprache umrry der Vor -

jitzende Direktor Greyer die Aufgabe des Ausschusses. L-o-
tann behandelte man ausführlich die Gebiete der Anlegung
einer Lehrlingskartei , der praktischen Durchführung der Ge-
»ilfenprüfung , des Zulassungverfahrens , des Prüsnngsver -
vhrens und der Entscheidung über zweifelhafte Falle . Zu
»er Sitzung waren die Geschäftsführer der Außenstellen Frer -
»urg und Schopfheim der Badischen Industrie - und Hgnöels -

»ammer yinzugezogen worden , die bereits diese Prüfungen
chon seit einigen Jahren durchführen und infolgedessen zahl -

reiche Anregungen geben konnten . Die mehrstündige Aus -
'prache zeigte , daß hier Neuland ^erschlossen wurde , das noch
zroße Zukunstsmöglichkeiten in sich birgt , die sich zwessels -

»hne segensreich zur Förderung des kaufmännischen Nach¬
wuchses auswirken werden . Insbesondere ist wichtig, dag
furch die im Bezirksausschuß zusammengefaßten Vertreter
»er Unternehmer der Angestelltenschaft , der Handelsschuld
rnd der Arbeitsämter nicht nur eine fortlaufende Beobach,

ung der Lehrlingsausbildung , sondern auch seiner Gesamt -

mtwicklung gewährleistet wird , die dann durch die Gehtlfeu -

irüfung ihren Abschluß ftndet .

Tragödie im Pazifik.
Auf den «Salapagosinfeln verdurstet.

Los Angeles , 20. November . Der Fischöampfer „Santo
ilmaro " meldete funkentelegrafisch , daß er am Strand der

Znsel Marchena , die zur Galapagosgruppe gehört , ein kleines
Segelboot bemerkt habe.

Bei näherer Untersnchnng habe die Besatzung des
Fischdampfers eine männliche «nd eine weibliche Leiche

lefunden . Da der Kopf der männlichen Leiche bedeckt ge¬
wesen set , sei anscheinend der Mann zuerst gestorben . In
ftniger Entfernung habe die Leiche der Frau gelegen . ^Beide
leien offenbar verdurstet , da die kleine Insel ohne Trink »
vasser sei und selten besucht würde . Bei der Leiche sei ein
»eutscher Paß und eine französische Erkennungskarte gefun -
»en worden . Der Paß sei auf den Namen Alfred Rudolf
Lorenz ausgestellk gewesen . Aus der französischen ErLen -
rungskarte schlösse man . daß Lorenz sich zuletzt in Paris aus¬
zehalten habe . Außerdem seien Briefe , die den Namen Mar¬
garete Wittmer trugen , gefunden worden .

Wie ergänzend aus Guayaquil (Ecuador ) berichtet wird ,
»aben zwei Deutsche namens Rolf Blomberg und Marnn
Boegli , die am Ende der vergangenen Woche von den Gtoa -
sagosinseln nach Guayaquil zurückkehrten , den dortigen Be¬
hörden gemeldet , daß die auf der Galapagosinsel Santa
Maria lebende Baroneß Wagner -Wehrborn und ihr Beglei¬
ter vermißt würden . . .

Ob die Vermißten mit den vom Fischdampfer »A ^üto
Amaro " aufgefundenen Toten identisch sind , konnte bisher
nicht festgestellt werden .

Furchtbare Auswirkung des Virbelsturms
auf den Philippinen

Manila , 20 . November . Der Wirbelsturm , der die Philip -
nnen heimgesucht hat , stellt die schwerste Katastrophe dar , dt«
«mals über die Jnieln hereingebrochen ist . Die Zahl der
roten beträgt nach den neuesten Nachrichten 266 , darunter
befinden sich allein 228 Personen , die in dem Dorf Mauba «
wtrunken sind. Von Mauban ist wenig übrig geblieben ,
kaufende von Einwohnern sind obdachlos . Auf weite Strek -
len sind 90 Prozent der Kokosnuß - , Bananen - und Reisernte
»erstört . was allein einen Verlust von schätzungsweise einer
»alben Million Pfund Sterling bedeutet . In der Provinz
kamarines sind 24 000 Personen ohne Unterkunft . In der
Provinz La Laguna wurden 7000 Häuker zerstört .

Sie Geliebte lolgeschlage«
Go ;? erLweiler b. Auuweiler , 26. Nov . Am Montag

früh nach sechs Uhr wnrde am Ortsansgan die Leiche eines
Mädchens gesunde », die als die 21jährige Luise Grämlich
festgestellt wurde . Die Leiche zeigte schwere Schlagwunde «.

vörg
'
eschwindelt , daß Brithon der Name sei, unter dem er st

Amerika aufgetreten wäre . So hatte sie keine Bedenken . Auö
heute war Post aus Schwert « da . Eve schrieb an Tom
Es stand nicht viel auf den vier Seiten . Eves große , steil»
Schrift verschlang viel Papier . Und was die Prinzesfi »
schrieb, war auch belanglos , wie jeder Brief an Tom . Eft
geschulter Leser hätte sofort herausgefühlt , daß alles , wa¬
rn dem Briefe stand , nur gezwungen geschrieben war , uni
daß sich hinter den liebenswürdigen , manchmal auch Sehn
sucht verratenden Worten Kühle , wenn nicht gar Abneigun «
verbarg . Um so mehr freute sich Thomas über jede Zeile
die ihm die Prinzessin schrieb . Er hatte die ihm von sei
nem Onkel anempfohlene Taktik, immer wenig zu schreibei
und immer sehr kühl, schon längst aufgegeben , jedoch oh»
Wissen Albert Breitmers . Er war verliebt in die blond
Prinzeß , das erklärte alles . Einen Tag um den andere »
schrieb er an sie. Und jeden Tag wartete er auf Antwor
und war jedesmal enttäuscht , blieb , wie so oft , die Post aus
Die beiden Breitmer hatten sich getroffen , um die nächste»
Schritte zu beraten , die in der Sach« Schwerte -Lipphause »
zu machen wären . Thomas war gespannt auf die Plän
Alberts . Vor allem , weil er seine Pläne nach dem Vorhabei
seines Onkels richten mußte .

„Wir müssen die Angelegenheit jetzt zum Klappen ton .
gen !" forderte Albert Breitmer . „Wir haben schon viel z»
lange gewartet . Ich werde noch heute an den Fürste »
schreiben , daß wir gezwungen sind, nach Amerika zurückzu
reisen . Das wird ihm einen tüchtigen Schreck einjagen . Dab «
werde ich bemerken , daß wir , wenn es irgend möglich iss
noch einen Abschiedsbesuch machen werden . Wir rverde»
sekbstverstnädlich den Besuch ausführen und bei dieser Ge
legenheit alles ins Reine bringen . Verstehst du mich ?"

Thomas nickte . Er überlegte dabei , ob es jetzt schon a»
der Zeit war , dem Onkel seinen Plan mitzuteilen , verschoi
es aber .

Albert fuhr fort : „Grünberg , du weißt doch, der Der
treter von der „Holzag "

, ist mir schon auf die Bude gerück
»vegen des Geschäfts . Er hat großes Interesse an den fürst
lichen Wäldern . Wir müssen jetzt handeln . Jetzt oder nie ."

Albert erhob sich und bat sich von Frau Strebber dr
Geschäftsschreibmaschine aus , um den Brief an den Fürste »
Heinrich sofort aufzusetzen . Briefbogen , die mit dem Fir
wennamen „Mr . Brigthon Son , San Francisco . Newyorl
Chikago " geziert waren , hatte er mitgebracht .

Mit vieler Mühe hatte Albert Dreiftner den Brief z:
Papwr gebracht . Er zahlte »md ging mit Thomas , um de»
Mief zum Bahnhof zu bringen . Er ivar mit Eilporto ver
jAess . mußte noch am Abend in den Händen des Für
sten fern . Am nächsten Morgen schon war Albert Breitme
wreder im „Fürstlich Schleizer Hof"

, um nach Post z»
fragen . Frau Strebber übergab ihm ein Telegramm . Breit
mer grinste . Er hatte richtig gerechnet . Es war ein Tele
gramm aus Schwerte , in dem der Fürst bat , die Brithon »
möchten vor ihrer Abreise noch einmal in Schwerte vor
sprechen . Nachdem er auf die Freude einen zweistöckige»
Kognak gegossen hatte , telephonierte er sofort mit Thomas
der wie immer an den Vormittagen im Sportinstitut kn ds
Mommsenstrahe trainierte .

„Hallo ! yld boy !" rief er in den Apparat . „Hier is
Mtster Brichon . Wir müssen noch heute nach Schwerte . De»
alte Fürst st

'fbt , wenn er uns vor unserer Abreise nich
mehr sieht!"

Es handelt sich , wie die Ermittlungen ergäbe « , «m eine
Eifersuchtstragödie . Der 22jährige Heinrich Sch lind ans
Großersweiler lauerte der Grämlich am Ortsausgang ans ,
als sie wie alltäglich zu ihrer Arbeitsstätte in einem Fabrik -
bctrieb gehe« wollte . Die nähere « Umstände der Tat sind
noch nicht bekannt . Der Täter wurde verhaftet . Eine Ge-
richtskommiffio « «»eilte am Tatort .

Wüsche des GWs . . .
Die Neu -Ulmer Polizei gibt bekannt : Zurzeit werden ir

der hiesigen Bevölkerung wieder Kettenbriefe verbreitet , vo»
denen wir einen zum allgemeinen Ergötzen wiedergebe »
wollen : „Wünsche des Glücks" ! Sende diesen Brief weiter
fertige neun Kopien und sende diese Deinen begabteste »
Freunden , denen Du Glück und Karriere wünschest, möglich!
24 Stunden nach Empfang . Die Kette hat in Italien begon
nen . in Toskana bei einem Straßensänger . Die Kette sol
neumal um die Erde gehen , damit sie jedem Empfänger Glut
und Karriere bringt . Schon innerhalb der nächsten Tage wiA
sich etwas ereignen , was Dich freut . Der Hauptmann Bilteri »
gewann am 9. Tage das Große Los von 100 000 Lire . Pol »
Negri heiratete einen Fürsten und auch Macöonalö war da»
Glück hold . Der aber , wenn Du es als Scherz aussaßt , wir !
Unglück über Unglück zustotzen. Das Hans des Monsien :
Bille wurde zertrümmert , weil er die Kette nach Empfan ,
nicht weitergab . Signor Firrari und Pan Lumbuski sind ball
mit dem Strafgesetz in Konflikt geraten , da sie die Kette zer
brachen , und Frau Sanitätsrat Dr . Müller wurde das Bei »
amputiert . Hüte Dich, das Schicksal herauszufordern , di>
Kette des Glück ! Der Straßensänger Matio Bilterio . — Fol¬
gen eine Reihe von Namen .

Es ist doch kaum zu glauben , daß es noch Menschen gibt ,
die solchen Unsinn glauben !

Was matz der Bauer und Laudmirt m neuen
Relchsvertzehrsrechl Wen?

Die Landesbauernschaft Baden teilt uns mit :
Mit dem 1 . Oktober 1934 ist die Reichsstraßenverkehrs-

ordnung vom 28 . Mai 1934 !n Kraft getreten. Vom Bauern
und Landwirt werden im Interesse der Verkehrssicherheit zum
Teil recht erhebliche Opfer verlangt . Aber diese Opfer sind not¬
wendig für die Sicherheit des Verkehrs und zur Vermeidung von
Unfällen . Auch hier gilt wie im Betrieb : Sicherheit zuerst!

Besonders wichtig fino die Bestimmungen über die An¬
bringung von Bremsen , Rückstrahlern und Rückspiegeln. Mit
Ausnahme von Handwagen und Schlitten müssen nach Paragraph
10 der Reichsstraßenverkehrsordnung alle Fahrzeuge eine aus¬
reichende , während der Fahrt leicht zu bedienende Bremse haben.
Für Fuhrwerke genügt eine von hinten zu bedienende Spindel¬
radbremse , für Fahrräder die Rücktrittbremse. Wichtig ist : Land-
und forstwirtschaftliche Arbeitsmaschinen (Pflüge , Drillmaschinen,
Mähmaschinen usw .) , die von Pferden gezogen oder von
Kraftfahrzeugen , bewegt werden, deren Geschwindigkeit 8 Kilo¬
meter je Stunde nicht übersteigt, sind von den Vorschriften über
die Anbringung von Bremsen befreit.

Die Bremsen dürfen die Fahrbahn nicht beschädigen . Da¬
raus ergeben sich sehr schwerwiegende Folgen : Hemmschuhe ,
Sperrhölzer , Ketten sind also als Bremsvorrichtung nicht mehr
erlaubt . Die Bremsen müssen während der Fahrt leicht zu be¬
dienen sein . Auch hieraus ergibt sich eine wichtige Folgerung :
Es darf nicht mehr mehrspännig vom Sattel aus gefahren
werden Dageyen hilft nur das Mitnehmen einer Begleitperson ,
die die Bremse bedient.

Die Höheren Berwaltungsinstanzen dürfen für ebene länd¬
liche Gegenden Ausnahmen vom Bremsenzwang gestatten. Hoffent¬
lich wird von dieser Bestimmung reichlich Gebrauch gemacht .

Nach Paragraph 12 der Reichsstraßenverkehrsordnung müssen
alle Fahrzeuge an der Rückseite zwischen Fahrzeugmitte und
linker Außenseite mit Schlußlichtern und amtlich geprüften Rück¬
strahlern versehen sein , die nicht höher als 50 Zentimeter über
dem Erdboden angebracht sein dürfen, damit sie auch im Schein¬
werferlicht überholender Kraftfahrzeuge zu sehen sind . Diese Rück¬
strahler können so angesetzt werden und befestigt werden, daß
sie beliebig ausaewechselt und an jedem zu benutzenden Fahrzeug
angebracht werden können.

Es bedeutet eine Härte , daß jedes Fuhrwerk , mit Aus¬
nahme derer , die innerhalb der Gemarkung des Betriebsbesitzes
oder benachbarter Gemarkungen zu land- und forstwirtschaftlichen
Zwecken verkehren, und mit Ausnahme der lanowirtschaftlichea
Maschinen und Geräte einen Rückspiegel haben muß.

An jedem Fahrzeug muß ferner Bor - und Zuname und
Wohnort des Besitzers angegeben sein . Ausgenommen sind Fahr¬
räder . Kutschwagen, Schlitten , fahrbare Arbeitsgeräte , Hand¬
wagen und amtlich gekennzeichnete Fahrzeuge . Mehrere Fahr¬
zeuge müssen durch Kennummrrn unterschieden werden. Bei Fuhr¬
werken ist die Kennzeichnung am Geschirr zu befestigen .

Tiere dürfen nur von geeigneten Führern und von Treibern
in ausreichender Zahl getrieben werden. Pferde dürfen nur ge¬
koppelt geführt werden. Ein Reiter darf höchstens zwei Hand -

pferdc mitfübren .
Bis ivätestens 1 Zanuar 1935 sollen die Bremsen , Rück¬

strahler und Schlußlichter angebracht sein . Es ist zu hoffen, daß
dis dahin nähere Bestimmungen ergangen sind , die die Bor¬
schi iften für die Landwirtschaft mildern.

Ein Segelflugzeug für lltzel
Mannheim . 20. Nov . In Ludwigshafen wurde für den
»isterflieger Fliegervizekommodore Ernst Udet ern Se -

flugzeug hergestellt , das er in Zukunft bei allen Fkug -
-en außer seiner schweren Motorm -sschme fliegen wird
s Flugzeug „D - Udet "

, ein Rhön -Bussard mit 14,30 m
annweite , soll auch zu dem neuen Film ^Die Wunde »
> Fliegens " Verwendung finden . Dre L-egelmaschrnc
rde am Samstag abgenommen und wird nach dem Ein¬
igen im Lanke der Woche durch Udet selbst in Mannheim

)u Schutzhaftgenommen
Das Badische Geheime Staatspolizeiamt nahm den jüdi .

schen Textilhänöler Karl Bernheimer aus Jhringen am
Kaiserstuhl in Schutzhaft , weil er durch seine Aeußerunger

Äeufiche Gedenklage
„Die große Zeit ist setzt angebrochen , auf die wir
14 Jahre lang gehofft hatten . Deutschland ist er¬
wacht. Adolf Hitler .

Was geschah heute - Dienstag , 20. November 1914 .
1923 Reichsbankpräsident a . D . Rudolf Havenstein starb in

Berlin (geb. 10. 3 . 1857 in Meseritz )
1787 Der Erfinder des Zündnadelgewehrs , Joh . Nikolaus

v . Dreyse in Sömmerda geboren ( gest . 9. 12. 1871)
1602 Der Erfinder der Luftpumpe , Physiker Otto v . Gue -

ricke in Magdeburg geboren (gest . 11. 5. 1868 in Mag¬
deburg )

über angeblich bevorstehende Verschlechterung ver Stoftquarr -
täten die Bevölkerung zu Angstkäufen zu verleiten suchte.

Dem Treiben dieser prositsüchtigen Geschäftemacher wir »
im Interesse der gesamten Volkswirtschaft in Zukunft nrst
den strengsten Maßnahmen entgegengetreten werden .

Sie Zleischpreise in Baden
Der Reichskommissar für Preisüberwachung hat den Ba -

dischen Finanz - und Wirtschaftsminister beauftragt und er
»nächtigt , mit den beteiligten Stellen wegen einer alsbaldige »
Herabsetzung der Fleischpreise Fühlung zu nehmen . Die Ver .
Handlungen Hierwegen sind eingeleitet .

Jas Preisgericht für den Schlagekerwettbewerl
in Düsseldorf hat nunmehr die Entscheidung gefällt . Von de»
160 eingesanöten Entwürfen wurden mit dem ersten Preit
von je 3000 RM . ausgezeichnet : Entwurf 16 Erich zu Putlitz -
Hamburg , Entwurf 68 Professor Karl Wach und Philipz
Stang - Düffeldorf , Entwurf 122 Verfasser zurzeit nicht er .
mittelt . Kennziffer 101010. Außerdem wurden elf Entwirrst
mit je 1000 RM . anqekauft .

„Drei Tage Mlkelattest"
Zu einem humorvollen Zwischenfall kam es bei der Plam

Prüfung des in einem Orte im badischen Oberland im korn-
wenden Frühjahr zur Erstellung gelangenden Ehrenmals
Der betressende Künstler stellte auf seiner Zeichnung eine »
Krieger mit Gewehr bei Fuß dar . wobei die Hand des Sol
baten auf dem Gewehrlauf ruht . Der überprüfende Beamt »
schickte nun die Zeichnung mit dem Vermerk „Drei Tc»g'
Mittelarrest wegen unerlaubter Haltung des Gewehrs " a>
den scheinbar an der militärlosen Zeit leidenden Künstle »
zurück.

Verbesserung des Skiweges SreifWenfiein-
Vuhestein

Zu den bevorzugten Skihöhenwegen im Nordschwarzwald
zählt die Strecke vom Mummelsee über Dressürstenstein -
Seibels Ecke über Darmstädter Hütte nach dem Ruhestein .
Die Ostlage dieser größtenteils dichtbewaldcten Höhenge¬
biete sichert in der Regel den besten und haltbarsten Schnee .
Im Gelände haben sich durch Wildwaffer und Baumgestrüpp
aber mit den Jahren mancherlei Hindernisie iür den Ski¬
fahrer herausgebildet , die nunmehr durch die zuständigen
Forstverwaltungen beseitigt wurden . Zum besseren Abfluß
der Wildwaffer im Gebiet des Dreiftirsienstein wurden Sik -
kerungsanlagen . Dohlen und seitliche Abflußgräben ange¬
legt , die die Wasser in reguläre Bahnen leiten , io daß der
gute Altschnee dort nicht mehr durch Wasser unterwühlt
werden kann . Gleichmäßiger Schneevelag wird daher künftig
auf der Ablaufstrecke Dreifürstenstein -Seibels Eckle vorhan¬
den sein und einen prächtigen Skigenuß sichern

Auch fanden aus der Höhenfläche Seekopf - Eutins Grab¬
stätte - Ruhestein in Richtung der Ruhesteiner Skiwiese
Ausrodungen statt und zahlreiches wenig wertvolles Unter¬
holz wurde dort abgetragen , damit den von den Höhen
kommenden , nach Ruhestein die ziemlich steile Berglehne
abfahrenden Skiläufern nunmehr keine nennenswerte Hin¬
dernisse mehr im Wege stehen. Die durch beiderseitigen
Hochwald bestgeschützte Abfahrstrecke Seekovf - Ruhstein
weist in der Regel winters über ausgezeichnete Schneepolste -
rung auf und ist deshalb bet Skijünqern und Fortgeschritte¬
nen als Uebungsgelände besonders belieb ».

Lastzngfahrer!
Vergiß nicht , für deinen Anhänger einen Bremser mitzu¬

nehmen , wenn der Anhänger nicht vom Führersitz aus aus¬
reichend gebremst werden kann oder selbsttätig bremst !

Aus Nah und Fern.
Sinsheim , den 20 . November .

* Wegen des Buß - und Bettages erscheint di« nächste Num¬
mer des Landboten am Donnerstag .

* Kundgebung für das Winterhilfswerk . Es fei nochmals
darauf aufmerksam gemacht , daß heute Abend halb 9 Uhr im
Stadtparksaal Minister Schmitthenner über das Winterhilfs -
wcrk sprechen wird.

P Lehrgang für Luftschutz. Der Lehrtrupp 8 der Landes¬
truppe Baden -Pfalz des Reichsluftschutzbundes hält hier einen
einwöchiqen Lehrkurs für Luftschutz ab , an dem etwa 50 Frauen
und Männer teilnehmen. Zm Bürgersaal des Rathauses wurde
der Kurs gestern Vormittag eröffnet, wo Obertruppführer Cor¬
nelius Zweck und Ziel des Lehrgangs klarlegte und die Ein¬
teilung der Lehrgruppen vornahm . Wir wissen heute , daß es
einen großen Teil Volksgenossen gibt , die Sinn und Zweck
des Luftschutzes begriffen haben. Die große Besuchsziffer der
Luftschutzausstellung ist Beweis dafür . Wir sind uns aber auch
klar darüber , daß ein . allerdings geringer , Prozentsatz , noch ab¬
seits sieht , der sich einerseits des Gefahrenmomentes nicht klar
bewußt ist, das in der Kultivierung 'der Luftwaffe liegt , sich
andererseits von der Wirksamkeit des Luftschutzes keine Vor¬
stellung machen kann . Diesen sei gesagt, daß Luftschutz nicht
nur wirksam , sondern auch möglich ist , allerdings nur dann ,
wenn man bereit ist , sich belehren zu lassen . Erfolgreicher Selbst¬
schutz fordert von jedem , daß er sich der notwendigen Aufgabe
unterzieht , die Gefahr erkennen zu lernen und in logischer Folge ,
den Selbstschutz , aus der Gefahr für die Gefahr erkennt , an -
zunenden . Selbstschutz ist dem ärmsten Volksgenossen möglich , weil
er nicht nur teilweise kostenlos durchgeführt, sondern auch im
kostenlosen Lehrgang erlernt werden kann . So darf es kein
deutscher Mann geben , der sich der zwingenden Forderung des
Wissens um den Luftschutz entzieht in der Sorge um den
Schutz der Heimat und keine Frau , die in der Sorge um die
Familie dem Luftschutz noch fremd gegenüber steht .

ci „Wenn der Hahn kräht " . Die prachtvolle Geschichte von
der „ Sau Iolanthe "

, die uns August Hinrichs in seinem olden-
burger Dialekt erzählte, ist bei allen unvergessen , die im Vorjahr
die humorsprühende Aufführung der „Metzelsuppe" durch das
Frankfurter Künstlerthcater sehen durften. Der überaus große
Erfolg dieses bodenständigen, urwüchsigen Werkes , das in seiner
Herzhaftigkest erfrischte und überall ein freies Lachen erklingen
ließ, hat die Intendanz des Künstlertheaters veranlaßt auch in
der neuen Spielzeit ein Werk des oldenburger Heimatdichters
in den Spielplan aufzunehmen. Ganz selbstverständlich wird c§
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wiederum eine Bauernkomödie sein — ein Lustspiel , das wohl
mit zu den entzückendsten im Bereich des niederdeutschen Thea¬
ters überhaupt gehören mag . „ Wenn der Hahn kräht " nennt
der Dichter die Komödie, die das Frankfurter Theater am 3 . De¬
zember im Stadtparksaal zur Aufführung bringen wird. Die
Spielleitung führt Hugo Firmbich . Paul Schönke, der Bühnen¬
bildner schuf auch diesmal wieder ein Bühnenbild , das dem
ländlichen Milieu einen heiter-stimmungsvollen Rahmen gibt.

! Keine Einseitigkeit im Ehorgesang ! Wir lesen in einem
Bericki über dir Gautagung des Gaues Hessen in der Deutschen
Sängerbundeszeitung folgende grundsätzliche Ausführungen : Nach¬
dem sich eine Verständigung bezüglich des Singstundenbesuchs
zwischen SA , SS und DSV angcbahnt hat , gilt es nun, die

Jugend zu gewinnen durch die seelischen Kräfte , aus denen heraus
das Lied geboren ist . Um aber zu dem Ziel zu gelangen, dem
Lied im Volke wieder den ihm gebührenden Platz zu erobern, den

ihm auch der Führer geben wolle, muß von allen Mitarbeitern
im Sängerbund , vom Führer bis zum letzten Gefolgsmann , der

Weg der Pflichterfüllung bis zum Letzten gegangen werden. Die

musikalische Organisation der letzten Zeit will sowohl die Volks¬

musik neu erstehen lassen, von der besonders die Jugend
erfaßt wird, als auch dem Konzertleben neue Kraft und Da¬

seinsberechtigung geben . Erst eine breite Bolksmufikpflege schasst
die Voraussetzung für die Veranstaltungen , die den höchsten
Meisterwerken der deutschen Kunst dienen wollen. Der Chor¬
gesang steht in der Mitte zwischen beiden Kulturen und muß sich
dieser Stellung bewußt werden. Auch die Vereine sollen den

einstimmigen und zweistimmigen Gesang pflegen und dadurch
helfen, das Lied wieder rasch und gründlich in alle Kreise des
Volkes zu tragen . Aber daneben behält die alte Aufgabe der

Pflege der Mehrstimmigkeit ihr volles Recht. Es ist nicht deut¬

sche Art , Kunstwerke nur flüchtig herunterzuMgen , halb pfu¬

schend. sondern die Ehrfurcht vor dem Meisterwerk verpflichtet
dazu, in gründlichster und sorgfältigster Ausarbeitung und an¬

spruchsvoller Wiedergabe die Chöre zu gestalten.

X Sachverständige im Krastfahrzengverkehr . In Durch¬
führung der Reichsverkehrsordnung über die Anerkennung
von Sachverständigen im Kraftfahrzeugverkehr vom 22. Ok¬
tober 1984 nimmt der Minister des Innern die den höheren
Verwaltungsbehörden und der obersten Landesbehörde ob¬
liegenden Aufgaben war . Die Prüfungskommiffion für
Sachverständige im Kraftfahrzeugverkehr wirb beim Mini¬
ster des Innern gebildet . Dieser bestimmt im Verwal¬
tungswege . wie stch die Prüfungskommiffion zniammensetzt

? Bad Rappenau , 19. Nov . (Verschiedenes.) Am Samstag
Abend fand im Gasthaus zum Adler eine NS -Hago-Mitglieder -

versammlung statt . Nach Feststellung der anwesenden Mitglie¬
der brachte Ortsamtsleiter Pg . Ph . Fellmann nach einer kurzen
Begrüßung einen interessanten Artikel über „ Die sckstidlichen
Wirkungen ungerechter Preissteigerung " zur Verlesung. Mit der

Durchführung der Ueberwachung ungerechter Preissteigerungen
wurde für Bad Rappenau Bürgermeister Pg . Hofmann beauf¬
tragt . Einige weitere parteiamtliche Angelegenheiten wurden noch
verlesen, wozu u . a . auch bemerkt wurde , daß Geschästemacherei
durch Empfehlungsschreiben der NS -Hago -Leitung unter keinen

Umständen statthaft ist . Eine weitere Verordnung des Führers
über die DAF folgte. Nun wurde Pg . Burger das Wort erteilt,
der über die Beitragsleistungen bei der DAF und über die Vor¬
teile , die die Mitglieder in Anspruch nehmen können, sprach . —

Aus Anlaß des Jahrestages der NS -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " konzenierte die Kapelle des hiesigen Musikvereins
gestern Mittag von 11 —»/e12 Uhr vor dem Rathause . — 3m

Einvernehmen mit dem Kreisschulamt Heidelberg wurde vom
19. bis 24 . November Oberlehrer Hofmann , gier, zur Teilnahme
an einem Lehrgang in Sinsheim einberufen.

$ Eppingen, 19. Nov . (Turnverein .) Der Aufruf des Reichs¬
ministers des Innern in Verbindung mit dem Reichssportführer
zur Wintersport -Werbewoche ist in Eppingen nicht unbeachtet ge¬
blieben. Der Turnverein hat am Samstag abend eine neue

Unterabteilung , die Ski -Abteilung , ins Leben gerufen. Das große
Interesse , das seither diesem edlen Wintersport von Seiten der

aktiven Turner entgegengebracht wurde , wird dadurch neu be¬

lebt und die 18 Skifreunde , Skimänner und Skih -aserln, hoffen

daß noch viele von den Außenstehenden in ihre Reihen ein-

treten . Doch ohne Vorbereitung kann kein erfolgversprechender
Wintersport betrieben werden. Deshalb wird ab kommenden

Samstag in der Turnhalle ein Trockenskikurs stattfinden, zu dem

sich recht viele Skisportbegeisterte einfinden mögen. — Die Pflege
des Frauenturnens wird wieder vom Turnverein durchgeführt,
und es ist sehr zu begrüßen , - daß die stattliche Zahl der

Leibesübung treibenden Frauen im Turnverein stetig eine Stei¬

gerung erfährt .

Heidelberg , 20 . Nov . (Von der Universität ) . Der bisherig ,

Leiter und Oberarzt der Universitäts - Frauenklinik Prof

Dr . Schultze-Rhonboi wurde als ordentlicher Professor sin

Geburtshilfe und Gynäkologie , sowie zum Direktor der Uni -

versitäts -Frauenklinik in Breslau berufen . Er hat d«

Stelle bereits angetreten
— St . Ilgen , 19. Nov . (Eine FahrradKvntrolle .) Bei der

seit Donnerstag durchgeführten Fahrradkontrolle wurden bis

jetzt zwölf Fahrräder einbehalten . Bei den meisten lag der

Fehler an der Nichtzulässigkeit und dem Fehlen der Beleuchtung.

Die Räder werden auf der Polizei aufbewahrt .

= Schwetzingen , 19 . Nov . (Zusammenstoß.) Am Samstag
abend zwischen 5 dmd 6 Uhr stieß an der Ecke Bismarckstraße—

Adolf-Hitler -Anlage das Auto eines hiesigen Fabrikanten mit

einem Lieferwagen zusammen. Der Personenkraftwagen wurde

erheblich beschädigt , verletzt wurde niemand.

Schwetzingen , 20. Nov . (Schwarzfahrer erwischt) . Dro

junge Leute aus Frankenthal « achtem mit einem fremde »

Personenauto eine Schwarzfahrt nach Oestringen . Als chnei
in Schwetzingen das Benzin ausging , faßte die Gendarmeru
Verdacht und nahm das Kleeblatt in Gewahrsam . Es stellt«

sich heraus , daß der Lenker des Fahrzeuges keinen Führe »

schein belaß .
Mosbach , 20 . Nov (Kirchenbau . l Tie Bauarvetten ar

der katholischen Stadtpfarrkirche . (Cäcilienkirche ) sind s«

weit fortgeschritten , daß am Donnerstag . 22 Nov ., den

Tag der Patronin der neuen Kirche , das Richtfest nach al¬

tem deutschen Brauch stattfinden kann . _

Mauheim , 20 , Nov . (Schaukästen und Autos ausgerauvt )

Auf ihren Beutezügen raubten vier erwerbslose junge Leute

Schaukästen und Autos aus . in einem Falle verübten zwei

von tönen in Neuostheim einen iEnbruch . wöbe, ihnen 11k

Reichsmark in die Hände ' fielen . Der Hauptangeklagte Karl

Walter führte einen Revolver bei sich , den er aber nur aus

Furcht vor den Kommunisten getragen haben will . Mangels

Beweises , daß er die Waffe zu Zwecken seiner Diebereien

mit sich führte , wurde das Verfahren wegen Führung dei

Waffe aufgrund der Amnestie eingestellt . Das Schöffenge¬

richt verurteilte ihn . da er an allen Diebstählen beteiligt

war , zu einer Gefängnisstrafe von zwei Fahren , Heinrich

Bolz zu einem Jahre zwei Monaten . Willi Kupfer zu zehn

Monaten . August Bopp zu sieben Monaten Geiängnis . Di «

Verurteilten blieben in Hast .
Pforzheim , 20 . Nov . (Noch gut abgelaufenj ist ein eigen¬

artiger Verkehrsunfall in der Neustadt Ein Pferdefuhrwerl
geriet zwischen zwei sich kreuzenden Straßenbahnwagen uni
wurde schwer beschädigt. Ein Mann namens Friedrich Benz
ler wurde vom Kutscherbock auf die Straße geworfen , glück
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würden . Der Kumpan willigte ein uno geleitete eme zw
Mann starke Abteilung Polizisten in die unzugängliche
höhle des Banditen , die sich auf der Spitze eines Berges
befand.

Ohne große Vorrede eröffnete die Polizei das Feuer auf
»ie überraschten Banditen . Ein Teil wurde sofort von
Kugeln durchbohrt , die übrigen , darunter Mien -Hu selbst,
wurden gefangengenommen und in schwere Ketten gelegt.
Die Gerichtsverhandlung gegen den gefürchteten Räuber
wurde zur größten Sensation Shanghais . Mien -Hu besaß
die zynische Kaltblütigkeit , seine Verbrechen mit aller Aus -
iührlichkeit zu schildern . Nach dem Geständnis dieser ent¬
menschten Bestie waren ihm allein nicht weniger als 116
Menschenleben zum Opfer gefallen . Ein aufgefundenes
Tagebuch des Raubmörders bestätigte die Richtigkeit seiner
Angaben in vollem Umfange . Einen breiten Raum seiner
Untaten nehmen die zahlreichen Entführungen wohlhaben¬
der Chinesen ein . In vielen Fällen ließ er sich das Löse -
zeld aushändigen , nachdem die Geiseln längst auf bestialische
Weise gemartert und zu Tode gequält worden waren .

Der Vorsitzende des Gerichtses bedauerte nur , daß die-
'eS Scheusal in Menschengestalt wegen seiner 116 Morde
nur ein einziges Mal dafür büßen könne . Durch die Voll¬
streckung der Todesstrafe in aller Oeffentlichkeit will man
-in abschreckendes Beispiel für das in China wieder bedroh -
sich gewordene Banditentum schaffen.

Marktberichte .
Sinsheim , 20 . Nov . Dem heutigen Echweinemarkt waren zu¬

geführt : 42 Läufer zum Preise von 34—50 RM . pro Paar . 16 Milch -
chweine zum Preise von 24 .— RM . pro Paar

Sinsheim » Wochenmarkt vom 20 . November.

360
lrcherweife jedoch nur geringfügig verletzt .

' Der Straßen
bahnwagen , der auf das Fuhrwerk gestoßen war . blieb un
verkehrt , der andere von der Stadt kommende Straßenbahn
wagen konnte wenige Meter vor der Unfallstelle zum Hal
ten gebracht werden . — (Zwei Unfälles . Auf dem hiesige»
Güterbahnhof ist ein 55jähriger Bahnarbeiter aus Königs
bach auf einem Treppenabsatz ausgerutscht und so unglück
lich gefallen , daß er den rechten Unterschenkel brach. — Bein
Fußballspiel auf dem Sportplatz in Niefern rannte ein Spie
ler derart mit einem anderen zusammen , daß er eine Ver
letzung im Gesicht und eine Gehirnerschütterung erlitt . -
(Zur tödlichen Vergiftung eines 6jährigen Knabenl wir «
von der Polizei mitgeteilt : Der Knabe und seine zwei Brü
der im Alter von 8 und 9 Jahren hatten sich durch dei
Genuß von Stechapfelsamen die Vergiftung zugezogen . Dei
Stechapfelsamen hatten die Knaben von einem Strauch ge
pflückt, die Vergiftung rübrte also nicht aus Müllabfällei
her . Die beiden älteren Knaben befinden sich noch im Kran
kenhaus Lebensgefahr besteht nicht mehr .

Durbach , 19. Nov (Razzia gegen Wildfrevler .) Diese
Tage unternahm die Gendarmerie eine umfangreiche Razzi «
gegen Wildfrevler , die zahlreiche Jagdwaffen zu Tage för
bette , beten Anmeldung noch nachzuholen wäre . Desglei
chen wurde das Vorhandensein von Munition festgestelli
welche, wie die Waffen , der Beschlagnahme verfielen .

Durbach . 19 . Nov . (Verhaftungen . ! In letzter Zeit kav
es verschiedentlich vor , daß in Abwesenheit der Hausbewoh
« er in Wohnungen eingestiegen wurde , wobet immer alles
was nicht niet - und nagelfest war . daran glauben mußt «
Den Feststellungen nach konnte es sich nur um eine orts
kundige Person handeln . Nun ist es gelungen , in ein «
Walöhütte einen Einheimischen festzunehmen , der dieser Ta
ten verdächtig ist. — Des weiteren konnte die hiesige Po
lizei in einem Einheimischen einen Fahrradmarder , d«
vor kurzer Zeit in Seelbach bei Lahr ein Fahrrad gestoh
len hatte , feststellen und dem Gericht zuführen .

Heffelbach. 19. Nov . (Mißgeschick.) Dem Landwirt Jose
Kimmig von hier paffierte letzte Woche ein großes Miß
geschick. Bei der Arbeit auf dem Felde wurden die Ochse«
plötzlich störrisch und überrannten ihren Herrn , der unto
das Fuhrwerk zu liegen kam. Infolge dabei zugezogenei
inneren Verletzungen mußte er sich in ärztliche Behandln «
begeben .

Stockach, 20 . Nov . (Brand ) In Volkertshausen wurde d«
Oekonomiegebäude des Landwirts Adolf Läufle durch Feue

zerstört . Dem tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehren , die

von der Stockacher Motorspritze unterstützt wurden , ist es

zu danken , daß das Wohngebäude gerettet werde « konnte .
Der Schaden ist groß , da sämtliche Vorräte vernichtet wur¬
den. Es gelang , das Vieh rechtzeitig in Sicherheit z«

Spinai 10 , Weißkraut 10, Rotkraut 12, Wirsing 10 , Rosen¬
kohls 25. Radieschen Bund 10, Endiviensalat Stück 5— 10,
Feldsalat 1/4 Pfd . 15 , Kohlrabi Stück 5 , Roterüben 10 , Gelbe¬
rüben 10 , Schwarzwurzeln 30, Meerrettig Stück 25—30 , To¬
maten 15 , Lauch. 5— 10 , Sellerie 5—20, Nüsse 25 , Tafe

'
läpfel

15, Tafclbirnen 15 Pfg .

Mannheimer Großdiehmarkt vom 19. November . Zufuhr : 16>

Ochsen, 113 Bullen, 232 Kühe , 265 Färsen. 616 Kälber , 41 Schaft
2346 Schweine , 7 Ziegen . Marktverlauf : Großvieh mittel. Neben
stand , Kälber lebhaft, Schweine langsam . Ueberstand . — Preise
Ochsen: 37—39, 31—84 , 27—30 ; Bullen : 35—36 , 31—34 , 27 W
30 ; Kühe : 31—32 , 25—30 , 17—24 , 12—16 ; Färsen : 37—39 , 3
bis 36 . 28—31 ; Kälber : 50—52 , 46—49 , 88—45, 32—37 ; Schafe
nicht notiert ; Schweine : al ) —, a2) 53 , b) 51—53, 48—53. 46 M
62 , q) 44—48.

Mannheimer Getreidegroßmarkt vom 19. November . Ämtiiä
notierten : Weizen : 67-77 Kg . , gesund , tr . Durchschnittsbesch, erfl
Sack, Weizenfestpreisgebiet W 15 per Nov . 20.40 , W 16 : 2 «' 00
W 17 : 20.90 . Roggen: 71 - 73 Kg. , ges . tr . Durchschnittsbesch, exkl
Sack , Roggenfestpreisgebiet R 15 per Nov . 16.60 , R 16 : 16.90 , st
13 : 16.20. Gerste: Braugerste inl. (Ausstichware über Notiz) 19.5<

bis 21.50 , Winter - und Jndustriegerste 18 .50—19 .50. Futtergersta
59-60 Kg ., ges . tr ., Durschnittsbesch , exkl. Sack , Preisgebiet G '

per Nov . 15.60 , G 8: 15.90 , G 9 : 16.10, G 11 : 16.40. Hase«
48-49 Kg., ges tr .. Durchschnittsbesch . exkl . Sack, Preisgebiet H 1!

per Nov . 15.60 . H 14 : 16.10 , H 17 : 16.40. Raps ml . ab Stativ ,

31 .00 , Mais m. S . 21 .35 . Mnhlennachprodnkte: Weizenkleie m

S . Nov . W 17 : 10.45 . Roggenkleie m. S . Nov . R 16 : 10 .14 . Wer

zenfuttermehl 12.75 , Weizennachmehl 16 .50. Sonst. Futterartikeki
Erdnußkuchen prompt Festpr. d . F . 14.30 , Soyaschrot 13 .00 , Raps¬

kuchen ausl . 11 .90 , dto. inl. 11.40. Palmkuchen per Nov .-Dez. 13 .30

Kokoskuchen 15 .20 , Sesamkuchen — , Leinkuchen 15 .20 , Biertrebel

m. S . 17 .00 , Malzkeime 15 .50—16 .00 , Trockenschnitzel (Festpr. d

Fabr .s lose Nov .-Dez . 8.40 , Rohmelasse 5.68, Steffenschnitzel Nov.-

Dez. 10.00. Ranhsntter : Wiesenheu loses neues 9 .80—10 .60, Rot

kleeheu — , Luzernkleeheu 10.50—11 .00 , Stroh : Preßstroh Roggen
Weizen 4—4 .50 , dto . Hafer-Gerste 4—4.50 , dto . geb. Stroh Roggen

Weizen 3.75—4.00. dto . Hafer - Gerste : 3 .75—4 .00 . Weizenmehb
Weizenfestpreisgebiet 17 Type 790 aus Jnl .- Weizen 27 .50 , W 11

(Bauland und Seekreis ) 27 .50. Roggenmehl : Festpreisgebiet 11

Type 997 Nov .-Lief . 24 .60, R 15 Type 997 Nov .- Lief , 24.00 , R H

Type 997 Nov .-Lief . 23 .60. Zuzüglich RM 0.50 Frachtausgleiö
frei Empfangsstation gemäß Anordnungen der WV Weizenmehl ms

einer Beimischung von 20 Prozent Ausl.-Weizen Aufschlag 3 RA

per 100 Kg. dto . mir 10 Prozent Ausl . - Weizen Aufschlag RM 1 .51

per 100 Kg . Ausgleichszuschläge : Weizen u . Roggen plus 40 Pfg,
Hafer und Futtergerste plus 60 Pfg . , ölhaltige Futtermittel pkiy
40 Pfg . , zuckerhaltige Futtermittel (ausgen. Malzkeime ) plus 91

Pfg ., Mühlennachprodukte plus 30 Pfg ., Vollkleie 50 Pfg . höhe»
Die Preise von Erdnußkuchen bis Leinkuchen sind sämtlich Festpreis
der Fabrik. Für alle Geschäfte sind die Bedingungen der WB da

Roggen , und Weizenmühlen bzw . der neue Reichsmühlenschlußschest
maßgebend .

bringen .
Bo « Bodensee , 20. Nov . (Verbefferung der Straßen am

See ). Die im Sommer sehr stark befahrenen Straßen am

Bobensee werden augenblicklich verkehrstechnisch bestmög¬
lichst den Anforderungen angepatzt . Besonders tritt diese
Verbefferung auf der Linie Radolfzell - Friedrichshafen ei«

Schon seit Monaten stnd Hunderte von Arbeitern bei Espa¬
singen und Unteruhldingen mit dem Verebnen und der Be¬

gradigung der Verkehrslinie beschäftigt. Mancher Garten¬

besitzer mußte auf einen Teil des Gartens zugunsten der

Allgemeinheit verzichten . Das größte Hemmnis aberb ilde«
die etwa 30 Meter hohen Felsen vor Ueberlingen , die wahr¬
scheinlich am Fuße um ein Beträchtliches ausgehöhlt werden
müssen.

Kaltenbach , 20 . Nov . (Das 100. Wildschwein erlegt —
Wieder starke Wildschweinplage .) Während im letzten und
vorletzten Jahr die Waldschweinplage am Hermersbergerhof
erheblich zurückgegangen war . wird in diesem Jahre von
den Forstbehörden wieder von einer starken Plage der Bor¬
stentiere gesprochen . Welchen Schaden die Schwarzkittel
gerade in den oon Wäldern umgebenen Fluren anrichten ,
erhellt aus der Tatsache , daß in den letzten Jahren nicht we¬
niger als 5000 Mark zur Bekämpfung der Schwarzkittel
ausgegeben wurden . Forstwart Würtz von hier erlegte mit
seinem vorgestrigen Abschuß das hundertste Wildschwein in
dieser Gegend

Jas Tagebuch eines llöfacheu Mörders
Mien -Hn , der Schrecke« Südchinas » am Galgen .

Unter der ungeheuren Beteiligung eines sensations¬
lüsternen Publikums fand unlängst in Shanghai die öffent¬
liche Hinrichtung des Raubmörders Mien -Hu statt . Die Er¬
greifung dieser Geißel Südchinas hatte Jahre auf sich war¬
ten laffen . Trotzdem auf seine Gefangennahme eine Beloh¬
nung von 2000 Dollars ausgesetzt worden war , gelang es
nicht des Banöitenhäuptlings habhaft zu werden , weil sich
einfach niemand an ihn Herantrante . Selbst die Polizei
machte einen weiten Bogen um den gefürchteten Briganten .

Nur so erklärt es sich , daß Mien -Hu jahrelang die Kü -
stenprovinzen Chinas mit seiner 80 Mann starken Bande
terrorisierte . An der Spitze seiner Räuber überfiel er ganze
Dörfer , drang in die Siedlungen ein, schlachtete die Meir¬

ichen ab, plünderte die Häuser und zog mit seurer Beute
ab, nicht ohne vorher die Gehöfte in Brand gesteckt zu ha¬
be« Vermutlich würde Mien -Hu auch heute noch der

schrecken der friedlichen Bevölkerung sein,, wäre er nicht
durch eine List in die Hände der Polizei gefallen . Es war
den Behörden gelungen , einen Mann ausfindig zu machen,
der Mitglied seiner Bande war und über die Schlupfwinkel
des Vanüitenhäuptlings genau Bescheid wußte . Ihm wurde
die ausgesetzte Belohnung von 2000 Dollar versprochen und

völlige Straffreiheit zugesichert , falls er Angaben machen
wollte , die zur Verhaftung des Räuberhauptmanns .fuhren

Wetterbericht
Wetter für Dienstag und Mittwoch .

Uever Süööeutfchland liegt immer noch Tiefdruck , wäh¬
rend sich bei Irland ein schwaches Hochdruckgebiet zeigt

Für Dienstag und Mittwoch ist zwar zeitweilig aufheiterw
des . aber unbeständiges Wetter zu erwarten .

Jetzt Ihr Heim verschönern u-
filrd . Winter behaglich machen I
Besuchen Sie uns und lassen
Sie sich von uns beraten I

Gardinen
Teppiche
Läuferstoffe
Möbelstoffe
Linoleum

Moderne, preiswerte und be¬

achtenswerte Auswahl.

Teppiche, Hinterhaus 2 Stoch

E . Speiser
Sinsheim .

Die beliebte Schongauer

Markenbutter
wöchentlich dreimal frischI

Scheeder
Fernsprecher 332.

Die neue Zeit erfordert
eiserne

NERVEN
Für den Kaufmann heißt
es die Augen aufhalten
u. den Umsatz-Rückgang
entgegen allen Machtmit¬
teln der Konkurrenz ver¬
hüten . Um den Umsatz zu
steigern , gibt es ein wirk¬
sames Mittel und das ist :

die Qualität der Waren

in Verbindung mit stetiger
Insertion im

Land boten .

| Vereins - Ecke
Tum - u. Sportverein Siestreiiü MI .

Wegen des Miß - und Bettags
fällt morgen das

Altersturnen
aus Der Oberturvwart.
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Gedanken zum Vuß- und Sellag
Stunden der Einkehr.

. Nur daß Wunden sind, die nie verbluten,
Tränen , die des Nachts aufs neue fluten,
Träume , die aus tiefem Schlummer schrecken ,
Worte , die uns alte Sehnsucht wecken .

Doch der Glockenschlag der neuen Zeit̂
Uebertönt das müdgewordene Lew . . .

Die Mönche vom Berge Athos hatten einst ihr Leben
oer Butze geweiht , desgleichen bie Mitglieder bei alten
Bützerorden, die sich in Werken der Butze übten oder andere
zu Buße anleiteten In tiefer Zerknirschung verbrachten
sie ihr Leben . Die Butzübungen waren erner Strengen Ord¬
nung unterworfen . Die einen verschmähten alles außer der
notdürftigsten Nahrung , die anderen kleideten sich m Ge¬
wänder aus rauhem Sacktuchsum darzutun . wie ermt es
ihnen mit der Zerknirschung sei . Au ? ha . ten Bretts ,
das Laaer bereitet , das sie zu erner bestimmten Nachtstunde
tut : ■ verlassen mutzten , wenn der ersehnte Schlaf ne v .el-
lei» . gerade tn seine Arme genommen hatte.

Nachts hallten die Glöcklein der Büßenden durch die
Gänae Sre riefen zu neuen Kasteiungen, zu neuen folte¬
rungsgleichen Strapazen , um das Fleisch abzutöten, um die
Sinne unempfindlich zu machen für die Reize des Lebens.
Das war die alte strenge Lehre der religiösen Butze.

Die Buße , wandelte sich zum , Selbstzweck. Menschen
wurden zur Butze geboren, zur Butze erzogen , um sich in
das Höchste und Heiligste versenken zu können , die Umwelt
und das Leben zu vergesien . Man kannte nur zweierlei :
sich Gottes endgültig zu begeben sich von ihm loszulösen,
oder sich ihm vollständig und endgültig hinzugeben .

Aber jedes Geschlecht , das auskommt und wieder abstirbt,
ohne etwas für die Gesamtheit zu leisten , hat . wenn man
die Weltgeschichte im höchsten und reinsten Sinne auffatzt ,
vergeblich gelebt. Das Leben ist nicht für öre Buße als
solche , es ist für die Leistungen bestimmt , die einer hervor¬
bringt , wenn er sich mit ganzer Seele für eine große Auf¬
gabe einsetzt. Das BüLertum der Alten hat heute leinen
Sinn verloren . Aber Stunden der Einkehr sind notwendig,
um den Blick für die Selbstkontrolle nicht zu verlieren .
Das Werk der Gemeinschaft muß an einem Tage still stehen,
um es gründlich überprüfen zu können , und diesem Zweck
soll der Buß - und Bettaa dienen, der jetzt einheitlich für
das ganze deutsche Volk festgelegt worden ist.

Das ganze Volk ist heute reifer geworden. Es wurde
in dem Oien vaterländtscher Not ausgeglüht , so daß es nur
der Schmiede bedurfte, um es zu einem einzigen harten
Block zusammen zu schweißen. Alles das ging nicht ohne
Schwierigkeiten vor sich . Einiges bröckelte ab und fiel rn
die Asche , aber was übrig blieb , beginnt sich zu behaupten
und seine Kraft zu zeigen .

Der Bußtag wird dazu dienen, daß jedes Glied dieser
großen Gemeinschaft Einkehr in sich selbst hält and sein
Leben und Handeln dem ganzen gegenüber kritisch und nach¬
denklich betrachtet . Wer offenen Sinnes und ehrlich genug
gegen sich selbst ist . dem wird das nicht schwer fallen. Es
gehört nicht die grobe Büßfertigkeit und die Zerknirschung
dazu , aber es gehört dazu die unbedingte Liebe für den
heimatlichen Boden und das durch nichts betrrbare Gestthl
für die Zusammengehörigkeit aller Bolksgenosien , für die
Volksgemeinschaft. Vielleicht kommt der eine oder andere
dabei dock auf den Gedanken, daß er es an dem oder jenem
hatte fehlen lassen , daß die Opfer die man von ihm ver¬
langte . nur bescheiden gewesen sind im Hinblick auf das
große Ganze und auf das Werk , das im Werden ist .

Es ist an diesem Bußtage gut. daß jeder mit sich selbst
zu Rate geht , ähnlich wie es Goethe einmal ausgesprochen
bat : „Unsere Zustände schreiben wir bald Gott , bald dem
Teufel zu und fehlen ein wie das andere Mal . In uns
selbst liegt das Rätsel , die wir Ausgeburt zweier Welten
sind" .

Der Deutsche neigt dazu , für Dinge, die ihn allein und
persönlich beschweren , stets andere verantwortlich zu
machen . Am Bußtag soll jeder die Ruhe und die Besinnung
aufbringen , sich selbst und sein Handeln genau mit der Lupe

, zu betrachten. Der Tag hätte seine Erfüllung , wenn diese
' Einkehr wirklich geschehen und sich grundlegend auswirken
könnte.

Der große Patriot aus der Zeit der Befreiungskriege
Friedrich Schleiermacher, sagt im Jahre 1799 , also sieben
Jahre vor der Niederlage Preußens , einmal : „Deutschland
ist immer noch da . und seine unsichtbare Kraft ist ungeschwächj
und seinem Beruf wird es sich wieder einstellen mit nicht
geahnter Gewalt , würdig seiner alten Heroen und seiner
vielgepriesenen Stammeskrast " . Und an anderer Stell «
ruft er aus : „Ich glaube zu fest daran , ich weiß es zu be¬
stimmt. daß das deutsche Volk ein auserwähltes Werkzeug
und Volk Gottes ist" .

Das waren sür jene Zeiten seltsam und prophetisch klin¬
gende Worte . Und erst später, nach langen Jahren der Not
nach einer Zeit tiefster vaterländischer Einkehr stellte cs Tief
heraus , wie klar dieser Mann den Charakter seines Volkes
erkannt hatte. An diese Worte soll man sich in den stillen
Stunden des Bußtag erinnern . Sie werden unseren un¬
erschütterlichen Glauben an die Zukunst Deutschlands be¬
festigen und stärken .

„Bleibt still und stark , bleibt stark und stilll
Der über uns waltet , weiß , was er will :
Schmieden will er aus Zorn und Zucht
Ein Volk der Würde, ein Volk der Wucht".

Angarns Befreiung vor 15 Jahren
Horthy, der Admiral zu Pserde, beseitigt Bela K«»s Rüte-

herrschast !
Zur Erinnerung an die Befreiung Ungarns -

von der RäreherrschaftBela Kuns vor 15 Jahren
durch Admiral Horthy finden in Budapest und
anderen Städten Ungarns tn diesen Tagen grö¬
ßere Feiern statt . j

Vom 21 . März bis 1. August 1919 währte in Ungarn die
Herrschaft der roten Räte unter Bela Kuns anmaßender ;
oerbrechenerfüllter Leitung. Einhundertzweiunddreißig Tage
Bolschewismus hatten das Land an den Abgrund geführt. ;
Es war ein Kampf aller gegen alle . Der blutigste Terror
herrschte , und Lenins Mitkämpfer in Rußland , Tibor Sza -
muely , der sich stolz Volkskommisiar für das Heerwesen
nannte , reiste mit seinem ..Todeszug" umher, um gegen¬
revolutionäre Bewegungen auf bestialische Weise zu unter - ;
drücken .

Graf Michael Karolyi , der Präsident der Republik, war '
zurückgetreten, weil die Franzosen wettgchenöe militärische :
Besetzungen des ungarischen Gebiets ankündigten. Rein un - !
musisches Gebiet sollte dem Lande entrissen und noch vor '
Beginn der Friedensverhandlungen fremden Mächten aus¬
geliefert werden. Die Antwort Karolyis auf diese sranzösi - ;
sche Note lautete : „Nachdem die Regierung die Verantwor - i
tung für die Durchführung dieses Beschlusses nicht aus sich -

nehmen rann ... . sah ne st« genötigt, heute zu oemrstronre -
ren ." — In der letzten Proklamation Karolyis . an das
ungarische Volk" vom 21. März hieß es am Schluß: „Ich
danke ab und übergebe die Macht dem Proletariat der Völ¬
ker Ungarns ".

Bela Kun erschien auf der Bildfläche . Er hatte auf dem
Blocksberg bei Budapest vier Kanonen aufstellen lassen, um
im Falle eines Widerstandes die Regierungsgebäude zu be¬
schießen. Kurze Zeit darauf , nachdem man in Budapest die
Diktatur des Proletariats ausgerufen hatte, besetzten die
Franzosen die ungarischen Städte Arad und Szegedin. Und
in diesen beiden Städten , desgleichen in Wien sammelten
sich die vaterlandstreuen Magyaren . Es bildeten sich anti -
bolschewistische Komitees außerhalb des Bereichs der bolsche¬
wistischen Fremdherrschaft. Und von diesen drei Stellen
leuchteten die Namen der Männer auf. die die nationale
Wiedergeburt Ungarns vorbereiten sollten . Außer dem Gra¬
fen Stephan Bethlen in Wien waren es besonders der tap¬
fere Admiral von Horthy, der Sieger von Otranto und
Julius von Gömbös, die das Feuer in den Herzen ent¬
fachten .

Vor allem mußte man an die Aufstellung einer Armee
denken , um wirksam gegen den roten Terror Bela .. Kuns
vorgehen zu können . Dazwischen liefen Versuche , durch Ein¬
zelaktionen Bela Kuns auf sehr schwachen Füssen stehende
Herrschaft zu stürzen. So dampften einmal zu Beginn des
Frühsommers drei Monitore aus der Donau gen Budapest
Vor dem Hotel Hungaria , wo die roten Räte ihr Haupt¬
quartier aufgeschlagen batten , machten sie halt und nähmen
das Sowjethaus unter Feuer . Solche und ähnliche Aktionen
hatten natürlich keinen großen Erfolg.

Zuerst hatte es den Anschein , als ob die französischen
Kommandanten in Arad und Szegedin die Bildung bei
gegenrevolutionären Regierung begünstigten Aber es las
nicht in ihrem Interesse , das Land durch übermächtiges
Aufflammen des Nationalgefübls der Gesundung entgegen-
zuführen . Sie verhinderten z . B„ daß später die von Horthr
und Gömbös zusammengestellten weißen Trnvven vor der
Rumänen in Budavest einzoge ^ Noch gefährlicher abei
erschienen die Rumänen , die die ungarische Grenze über
schritten hatten , und gegen die selbst die roten Truppe »
Bela Kuns wobl oder übel antreten mußten.

Als sich zu Beginn des Mai in Arad eine Geqenregie
rung gebildet hatte, benutzten die Rumänen die Gelegenheit
um weiter vorzustoßen. Horthy war kräftig dabei , sich ein«
neue kleine Armee zu schaffen und erhielt täglich Znstron
aus Oesterreich und aus dem Lande . In Wien und Grm
organisierte Graf Bethlen Zentralen , die für den Trans
port der sich meldenden Offiziere nach Szegeöin sorgei
mußten . Selbst die serbischen Behörden halfen dabei un ,
gewährten allen ungarischen Offizieren, die in die neu¬
zubildende nationale Armee eintreten wollten, freien Abzug

Immer größer wurde der Zustrom der Massen . All¬
einzustellen. die sich meldeten, war leider nicht möglich , wek
die französischen Kommandos sich weigerten, die beschlag
nahmten ungarischen Waffen zur BeMigung zu stellen . Abe
selbst von der roten Armee Bela Kuns kamen immer meh :
patriotisch aesinnte Soldaten herüber. So in einem Fal
eine Abteilung von 49 Huiaren unter dem Kommandoeines
Wachtmeisters , die in Szegedin vollkommen ausgerüstet
einzogen und sich zum Dienst meldeten.

Aber inzwischen hatte auch Bela Kun Wien zum Mittel¬
punkt der bolschewistischen Propaganda im Auslande ge¬
macht. Seine Agenten waren überall in den Wiener
Arbeiterkreisen zu finden. Wie Albert von Kaas in seinem
ausgezeichneten Buch mitteilt , hatten in Oesterreich überall
die aus Ungarn gekommenen kommunistischen Agenten die
Hand im Spiel . Geld stand der Gesandtschaft Bela Kuns
in Wien genug zur Verfügung . „Es fällt schwer anzuneh¬
men. daß die österreichische Regierung nicht bemerkt hätte,
wie in die finsteren Kanäle der unterirdischen Hetzpropa¬
ganda das Gold aus dem ungarischen Hause tn Strömen
floß . . . Der Chef der Wiener Polizei wußte wohl manches,
ahnte noch viel mehr, doch fehlten ihm die Beweise. Er
konnte nichts tun .

"
In dieser gefährlichen Sachlage entschloß sich eine Gruppe

ungarischer Offiziere, die nach dem Umsturz in Wien ge¬
blieben war . zu einem Handstreich auf die ungarische Ge¬
sandtschaft . Sie drangen bewaffnet dort ein , beschlagnahm¬
ten einen Betrag von etwa 135 Millionen Kronen und ent¬
deckten kommunistisches Propagandamaterial , das sie der
Wiener Polizei übermittelten Das Geld wurde dem Grafen
Bethlen zur Verfügung gestellt , der damit Waffen und Aus¬
rüstungsstücke für die neue Armee in Szegedin beschaffte
und die Tätigkeit Admiral Horthys auf diese Weise unter¬
stützte.

Auch in Wien wurden die verschiedensten Pläne gespon¬
nen . um die gegen die ungarische Räteregierung geplante
Aktion aufs wirksamste durchführen zu können . Bereits
Mitte Juli wußte man in Szegedin. daß die Räteregierung
sich nicht,mehr lange würde halten können . Horthys Plan
war , die 'Truppen der roten Armee anzugreifen, und zwar
so schnell wie möglich , um von Budapest aus das weitere
Vorrücken der Rumänen verhindern zu können . Er be¬
fürchtete mit Recht , daß bei dem zu erwartenden Nieder¬
bruch der Diktatur in Budapest die Rumänen auch die
Hauptstadt besetzen und die begonnenen Plünderungsaktio¬
nen im großen Stil fortsetzen würden. Mehrfach wurde
versucht , das von der Entente beschlagnahmte Kriegs¬
material für die nationale Armee freizubekommen . Aber
in Paris war man über den bevorstehenden Zusammenbruck
der Rätediktatur sehr gui orientiert . In einer Note Clc-
menceaus an die Räteregierunq wurde die Abdankung Bela
Kuns zugunsten einer neuen Regierung , „deren Macht nicht
auf Terror beruhe" , gefordert. Andererseits aber wollte
man kein bewaffnetes Eingreifen der neugebildeten un¬
garischen Armee.

In diesem kritischen Augenblick entschloß sich Horthy zu
einem Husarenstreich . Zwischen Rumänen und Serben setzte
er mit seiner Armee über die Donau . Als am 1 . August
die Diktatur Bela Kuns zusammenbrach und die Rumäne »
in Budapest einrückten , stießen sie beim weiteren Vormarsck
auf die Truppen Horthys . aber der Admiral konnte sich i»
diesem Augenblick noch nicht an die ungarische Hauptstadt
wagen. Sie und ihre Umgebung wurden von den Rumäne »
nach Kräften gebranöschatzt. Was der Vandalismus de:
Kommunisten verschont hatte, fiel jetzt dem Rumänen zur»
Opfer .

Bis zum 16. November 1919 mußte Horthy mit seine »
12 000 Mann zwischen Plattensee und Budavest stehen blei¬
ben. Dann endlich war der Augenblick gekommen , wo er
unter dem Jubel der aufatmenöen Bevölkerung in Budapest
einziehen konnte .

Ungarn hatte sich wieder zu einer nationalen Regierung
durchgerunaen._ _ _

Verschiedenes.
Das Geheimnis einer falschen Wand

Aus Moskau wird gemeldet : In dem Raum in der Kreml-
Mauer , der früher für den vertraulichen Empfang austanor -
scher Botschafter reserviert war , hat man jetzt bei Umbau-

arvekten eine Geyermrur entdeckt, die rn erne grossere , ms-
lang unbekannte Mauer führte , die bequem drei oder vier
Personen Raum bot . Es kann kein Zweifel bestehen , daß
dieser geheime Raum dazu benutzt wurde, die Gespräche der
Botschafter ( entweder vor der offiziellen Ansprache ) unterein¬
ander oder in vertraulichen außenpolitischen Beratungen zu
belauschen .

In dem Raum hatten sich — ungestört durch andere Be¬
sucher — hunderte von Ratten häuslich eingerichtet. Dadurch
erklärte es sich auch, daß Personen , denen kürzlich das Zim¬
mer als Schlafraum angewiesen wurde, nachts entsetzt aus¬
brachen , weil sie behaupteten, es spuke in dem Raum .

Interessant ist jedoch, daß man in einer Ecke des Geheim-
raumes eine größere Menge Gold in Münzen fand , ein ver¬
gessener Schatz, dessen Herkunft unbekannt ist .

Weibliche Taucherin sucht versunkenes Schiss mit
dem Flugzeug

In den nächsten Tagen wird von Leamington (Ontarios
aus ein Flugzeug aufsteigen , das mehrere Tage hindurch
über dem Erie -See kreuzen will. Es ist geführt von der
weltbekannten weiblichen Taucherin Margaret Cambeb
Goodman aus Brooklyn, die vom Flugzeug aus den genaue»
Lageort eines vor 75 Jahren versunkenen Schoners „Neu
Brunswick" erspähen will. Wenn der Lageort feststeht, mit
man in Kürze mit der Bergung der wertvollen Ladung be¬
ginnen , die freilich nur aus Walnusbaum und Eiche besteht
jedoch wird das Holz in dieser Qualität so wertvoll wie
Elfenbein eingeschätzt.

Bekanntlich weist das Wasser je nach der Tiese verschie¬
dene Farben auf, die von grün oder grau nach blau hinüber¬
wechseln. Treten im Wasser Sandbänke oder Felsen oder abe :
Wracks erheblich über den Seeboöen empor , so zeigt sich dal
in einem Farbfleck (optischer Natur ) , der am klarsten von
Flugzeug aus erkannt werden kann, abgesehen davon, das
man vom Aeroplan aus oft ungemein tief in das Wasser hin¬
einsieht.

Die ungefähre Lage des Dampfers ist bekannt, da der da¬
malige Besitzer Baron Newton Elberts von Catham seiner¬
zeit schon Suchexpeditionen ausschickte, die aber wegen de:
starken Strömungen an dem Lageort des Wracks nichts un¬
ternehmen konnten.

Die Taucherin Goodman machte zum erstenmal von sick
reden , als sie vor 17 Jahren die Kupferladung eines Damp¬
fers im Huronen -See bergen half, der im Jahre 1865 mit 15i
Menschen versunken war . Lendern »rar sie rmmer wieder mu
iberraschenden Leistungen an die Oefsentlichkeit . Sie dürfte
mch die erste Tiefseetaucherin überhaupt sein. Die Bergung
«er Ladung der von ihr gefundenen Schiffe erfolgt mit Spe -
sialgeräten. die sie teilweise selbst erfand und die auf ihren
(kamen patentiert sind .

Radio - Vroaramm
Mittwoch, den 21 . November.

Reichssrnder Stuttgart . 6 .35 : Frühkonzert . 8 .15 : Nachrich¬
ten. 8 .40 : Bauer, höi zu . 9 : Evangelische Morgenfeier . 9 .45 :
Der 94 . Psalm . 10 . 10 : „ Einkehr " . 10 .20 : Fünf geistliche Lieder sür
Gesang und Klavier . 11 .30 : Morgenmusik . 12 : Mittagskonzert.
12 .50 : Saarländische Dichter . 13 .05 : Mittagskonzert. 15 . 15 :
Werke von Vinzenz Lackncr . 16 : Nachmittagskonzert . 18 : Wol¬
ken , Luft und Winde 18.30 : Orchesterkonzert. 19 : „ Der Weg
des Helden "

. 19. 10 : Mutter, Tod und Streiter. 19.30 : Fortsetz ,
des Orchcstvrkonzcrts. 20 : Nachrichten . 20 .10 : Unsere Saar .
20 .30 : Orchesterkonzert mit Solisten . 21 .30 : Klaviermusik . 22 :
Nachrichten, Sportbericht . 22 .30 : Nachtmusik. 24 : Nachtmusik .

Deutschlandsender. 6 .35 : Morgenmusik . 8 .55 : Deutsche Feier¬
stunde. 11 : Gedichte der Versöhnung . 11 .30 : Kammermusik. 12 . 10 :
Mittagskanzert. 14 : Hans Pusterich will sich die Welt besehen -
14 .25 : Deutsche Komponisten. 15 . 10 : Was verlangt die Frau
vom Film? 15 .30 : Das höchste bleibt die Tat — die Pflicht .'
16 : Klang durch die Dämmerung. 18 : Aus dem Raumburger
Dom . 19 : Gedenkstunde an Heinrich von Kleist. 19.25 : Vorspiele
von Richard Wagner . 20 .10 : Unsere Saar . 20 .30 : Italienische
Serenaoe . 21 .30 : Plautermann meint. 22 25 : Tag des Fußballs .
23 : Nachtkonzert.

Reichssender München. 6 .35 : Frühkonzert . 9.30 : Evangeli¬
sche Morgenfeier . 10 . 10 : Feierstunde . 11 .20 : Eine Folge vom
besinnlichen Leben und vom lächelnden Tod . 12 : Mittagskonzert.
13. 15 : Mittagskonzerl . 14 .20 : Konzertstunde. 14.50 : Deutsche
Seide. 15 .10 : Richard Staab spielt für die Lernenden. 15 .30.'
BDM -Funk. 16 . Vesperkonzert. 17 .30 : Kinderstunde. 17 .50 :
Kongertstundc. 18. 10 : Hitlerjugendfunk . 18.50 : Nebel und Schnee¬
sturm in den Bergen . 19 : Der Hexenbischof . 19 .40 : Das neue
Müncken . 20 : Johann Sebastian Bach. 21 : Schöne Volksmusik .
21 .40 : Licderstunde . 22 : Nachrichten , Sport. 22 .20 : Zwischen¬
programm . 23 : Nachtmusik.

Donnerstag , den 22 . November.
Reichssender Stuttgart . 6 : Bauernfunk . 6 .45 : Frühmeld-

ungen. 7 : Frühkonzert . 8 .45 : Frauenfunk. 10 : Nachrichten. 10 . 15 :
Schulfunk für alle Stufen. 10 .45 : Kompositionen von Paul
Coenen . 11 .45 - Bauernfunk . 12 : Mittagskonzert. 13 : Saardienst,
Nachrichten. 13 . 15 : Mittagskonzert. 15 .30 : Frauenstunde . 16 :
Nachmittagskonzert . 17.30 : 'Bunte Liedfolge. 18 : Spanischer
Sprachunterricht . 18 . 15 : Vortrag. 18 .30 : Volksmusik . 19 : Tanz¬
funk . 19 .40 : Agrarpolitik des Nationalsozialismus . 20 : Nach¬
richten , Saarumschau . 20 .30 : Der Revisor . 21 .45 : Warum deut¬
sche Kurzschrift. 22 : Nachrichten , Sportbericht . 22 .30 : Tanzmusik .
24 : Nachtmusik

Deutschlandsender. 6 : Für die Landwirtschaft. 6 .35 : Musik
am Morgen. 9.40 :

'
Ernährungslehre . 10. 15 : Bolksliedsingen .

10.45 : Schulung zur Kraft. 11 .30 : Was jeder Bauer wissen
muß . 12 : Mittagskonzert. 13 : Wenn das Wörtchen „ wenn"
nicht war '

. 15 . 15 : Funkkasperl . 15 .40 : Max Dreyer liest eigene
Geschichten . 16 : Nachmittagskonzert . 17 .45 : Eine Jahresbilanz
des deutschen Motorsports. 18 : Ungarisches Land. 18 .40 : BDM
erzählt und singt von Fahrtenerlebnissen . 19 : Das Gedicht-
19.40 : Agrarpolitik des Nationalsozialismus . 20 : Kurznachrich¬
ten . 20 . 10 : Und abends wird getanzt. 22 : Nachrichten . Sport .
22 .20 : Weltpolitischer Monatsbericht . 23 : Nachtmusik.

Reichssrnder München. 7 : Frühkonzert . 8 .50 : Für die Haus¬
frau. 10. 15 : Schulfunk. 11 : Bauernfunk . 12 : Mittagskonzert.
13.25 : Mittagskonzert . 14 .20 : Konzertstunde. 15 : Schlichtes Be¬
kenntnis . 15 .30 : Für die Frau .

'
15 .50 : Landwirtschaft. 16 : Be-

sperkonzert. 17 .30 : Deutsche Städte : Nürnberg . 17 .50 : Beethoven¬
slunde. 18.30 : „ Wo faß ich dich , usiendliche Natur "

. 18 50 : Land¬
wirtschaft. 19 : Tanzfunk . 19.35 : Weltpol . Monatsbericht . 20 :
Nachrichten. 20. 10 : Dramatische Dichtung in 3 Akten . 21 .40 :
„Agrarpolitik des Nationalsozialismus in ihrer Wirkung, auf
die allgemeine Wirtschaftspolitik .

" 22 : Nachrichten , Börse , Sport -
22.20 : Zwischenprogramm. 23 : Nachtmusik.

In der Qualität und in der Ausgiebigkeit liegt die wahre Billigkeit *.
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Der Sport vom Sonntag .
Badische Hau-ballkagung in Mannheim

Für Sonntagnachmittag hatte der GauamtZletter für
Handball im Gau 14 (Baden ) , Dr . Neuberth (Karlsruhe ) ,die Vereinsftthrer , Abteilungsleiter und Gau -M' tarbeite,
sowie die in Bezirken und Kreisen zu einer ersten Gau-
Handball-Tagung nach Mannheim berufen. Ihre besondere
Note erhielt diese Tagung durch die Anwesenheit von Fach-
amtsleiter Hermann (München) , der vormittags auch dew
Pokalspiel zwischen den Gauen Baden und Bauern bei¬
gewohnt hatte.

Fachamtsleiter Hermann nahm in der Tagung am Nach¬
mittag unmittelbar nach den Begrüßungsworten von Gau¬
amtsleiter Dr . Neuberth das Wort , um in längeren Dar¬
legungen alle die Punkte und Fragen aufzuzeichnen , die in,
Zusammenhang mit der Bindung des Fachamtes und mii
dem Ausbau desselben stehen . In erfrischender Weise, die
den ehemaligen Aktiven kennzeichneten , entwickelte Bri -

gaoeführer Hermann leine Geoanten , nicht ohne gleichzeitig
auch herauszustellen, daß es unermüdlicher und opferberei¬ter Kleinarbeit aller Stellen bedürfe, daß gewissermaßenBaustein aus Baustein getragen werden müsse , um dieses
deutsche Spiel zur Geltung und zur Verbreitung zu brin¬
gen . Um dreS zu verwirklichen, sei der Handball aus der
Obhut der führenden Verbände genommen und einem eige¬
nen Fachamr übertragen worden , um künftighin leöe Zer¬
splitterung . dre nur hemmend wirken würde, zu vermeiden-Es sei dadurch kein neuer Verband gegründet worden, son¬
dern lediglich die erforderliche Unabhängigkeit von den Ver¬
bänden. mit denen aber nach wie vor enges Zusammenar¬beiten oberstes Ziel <et

Eine ganz besondere Aufgabe falle im Fachamt den Ver¬
einen und Vereinsführern zu . welche die unterste Zelle für
die praktische Arbeit bildeten . Es gelte in gleicher Weise,für die Verbreitung des Handballs zu sorgen wie für die
Hebung der Spitzenleistung, die iür die kommenden Auf¬
gaben unerläßlich iei . Von seinen Mitarbeitern bis in die
unterste Einheit forderte der Fachamtsleiter restlosen Ein¬
satz und unbedingte Gerechtigkeit. Diese Stellen sollten
nicht Behörden sein , sondern unterstützende Helfer der Ver¬
eine durch immerwährende Verbindung mit denselben . Zu
der Förderung der Spitzenleistung gehöre gleichzeitig auch
die Ausgabe , die Spielkultur der ersten Handballklafsen zu
heben und zu verfeinern Ebenso gelt es, die Heranwach¬
sende Jugend für das schöne deutsche Spiel zu gewinnen,den Geist in den Vereinen zu heben und die wahre Kame¬
radschaft in den Mannschaften zu fördern .

Der Rest der Tagung stand km Zeichen von Einzelfra¬
gen , die durch Gauamtsleiter Neuberth in eingehender
Weise behandelt wurden.

Fußball
Hamburg—Berlin 4 :1 (2 :1)

Das 4l>. der traditionellen Fußball -Städtespiele Ham¬burg — Berlin endete am Sonntag in Hamburg mit einerBerliner 1 : 4-Niederlage. Bis zur Pause war die Gesamt--leistung der Berliner recht gut , bei denen auch der neu«Mittelstürmer Makowiak sich als veranlagter Spieler zeigte.Nach Wiederbeginn waren die Reichshauptstädter mehr inder Verteidigung als im Angriff , und das harte Spiel derHanseaten setzte sich erfolgreich durch . Die Tore schossen :Makowiak (B) , Rohwedder (H ) , Noack (H) und nach Wieder¬beginn Seeler (H) , Noack ( H ) .
Niedersachsen: Ueberrafchenderiveise konnte ArminiaHannover den bisherigen Tabellenführer Hannover 96 mit2:0 schlagen. Aber auch Hannover 97 erlitt mit 2 : 3 gegenViktoria Wilhelmsburg eine wenig erwartete Niederlage .
Westfalen: Zu einem klaren 4 : 0-Sieg über Germ. Bo¬

chum kam der Deutsche Meister Schalke 04 . Die Gaumeister¬schaftsanwärter neben ihm , SVg . Herten und DS«C . Hagen ,trennten sich mit einem 2:0-Sieg für Hagen .

Das olympische Fußballturnier
Nach dem Beschluß der in Paris stattgesundenen Sitzungdes Vollzugs-Ausschusses des Internationalen Fußball-Ver¬bandes ist die Teilnahme am Olympischen Fußballturnier1936 nach den Beschlüssen von Rom den Nationalverbänden

freigestellt worden . Das Turnier muß nach den gültigenFJFA -Regeln ansgetragen werden. Die FIFA behält sichvor, über den Zeitpunkt mit dem Organisationskomitee der
Olympischen Spiele 1936 in Berlin zu verhandeln.Eine Angleichung der Fußballregeln aller der FJFAan -
geschlossenen Länder wird angestrebt. Die Amatenrregeln
sollen gleichmäßig bei allen Verbänden zur Anwendung
kommen.

Fußball im « uslaud
Sunderland befestigte die Führung in der englischen

Liga durch einen 4: 2-Sieg über Leeds . — Arsenal schlug mit
einer Mannschaft, in der auch einige Spieler der gegen Ita¬
lien siegreichen Elf standen, in Paris Racmg vor 30 000
Zuschauern 3 :0 . — Uugar« : Boeskah — Hungaria 2 :0.

Leichtathletische Veranstaltungen .
Das Leichtathletik-Programm für 1938Das Fachamt für Leichtathletik hielt am Sonntag inBerlin eine Tagung ab , die sich mit den Ergebnissen derbisherigen Arbeit und dem Programm für 1935 beschäftigt«.Der Reichssportführer betont in seiner Ansprache, daß manmit den bisherigen Ergebnissen zufrieden sein könne, diebisher geleistete Arbeit habe ihre Früchte getragen. Dochstehe noch ein gewaltiges Arbeitspensum bevor . Der Fach¬amtsleiter Dr . von Halt umriß den Aufbau des Leichtathle¬tik -Jahresbetriebes und die Aufgaben der nächsten Zeit.Der Olympia-Inspekteur- Busch legte dar , daß der gesamteWettkampfbetrieb Planmäßig auf die Vorbereitung für 1936ausgerichtet werde . Der speziellen Olympiavorbereitungdient auch die Einsetzung von Speziallehrern .

Die wichtigsten Termine :
Länderkämpfe gegen die Schweiz ( 28 . Juli ) , England

( 11 . August in München ) , Finnland ( 24 . und 25. August inHelsingfors ) , Frankreich ( 15 . September in Paris ) , Schweden-Ungarn-Jtalien ( 31 . August und 1 . Septemberin Berlin ).Hinzu kommen 10 teilweise international durchzufüh¬rende Olhmpia-Prüfungskämpfe in allen Gauen für dieAuslese und die Meisterschaftstermine, davon die wichtig¬sten: 23. Juni Kreismeisterschaften , 7 . Juli Gaumeisterschaf¬ten , 3 . , 4 . Aug . Deutsche Meisterschaften in Berlin . Der 2.Juni ist der „Tag der deutschen Leichtathletik ".Den Hanns Braun -Gedächtnispreis für 1934- 35 er-hielt SA -Sanitäts °-Gruppenführer Dr. Ketterer-München ,Führer der deutschen Sportärzteschaft.
Besser als deutschen Disknsrekord warf der MagdeburgerPolizist Schröder, der unter amtlicher Kontrolle 51,39 mWeite erreichte .
Den zweiten Berliner Waldlauf des BSE . Komet ge¬wannen in den Hauptklassen Polizei S>V . und Berliner SC .

Wintersport .
Internationales Eishockeyturnier in Berlin

Reichsantzenminifter «nd Reichssportführer als Gäste
Zu den Höhepunkten der am Sonntag zu Ende gegange¬nen Wintersport-Werbewoche gehörte das internationale Eis--

hockeyturnier im Berliner Sportpalast , dem an einem Abendauch der Reichsaußenminister Freiherr von Neurath und derReichssportführer von Tschammer und Osten beiwohnten .SC . Niessersee , der am ersten Tage den Berliner Schlitt¬
schuh- Club 2 :0 besiegt hatte , unterlag der starken Londoner
Mannschaft Streatham 1 : 3 . Der Berliner Schlittschuh- Clubtrennte sich von Göta -Stockholm nach flottem Spiel 1 : 1 ,nachdem die Schweden am Vortage eine knappe 2 : 3-Nieder--lage durch die Engländer hatten einstecken müssen. — Inden Kunstlauf-Dorfübrungen begeisterten die schwedische Mei¬

tzerin Vivianne SulthSn und die deutschen MeisterläuferErnst Barer und Maxi Herber,
Reichswortführer beim SA .-Sch«« schuhsturm. Im Rah-Wintersport -Werbewoche veranstaltete der Schnee-schuhsturm der SA -Gruppe Berlin - Brandenburg eine Mor-aenfeier, der auch Obergruppenführer von Jagow beiwohnteund der der der Rerchssportführer Förderung und Unter-

SSÄtt “ 1935

Allerlei Sport .
Hockey-Länderspiel Deutschland—Belgien 4 :i

Die dritte Begegnung der Hockey-LändermannschastenDeutschlands und Belgiens endete am Sonntag vor etwa3000 Zuschauern in Berlin mit einem erwarteten sicherendeutschen 4 : 1 ( 1 : 0) -Siege . Die deutsche Mannschaft war ih¬rem Gegner technisch stark überlegen, doch vermochten di«. Belgier durch großen Kampfgeist die deutschen Angriffe häu¬fig erfolgreich zu stören .K . Weiß schoß als Mittelstürmer in der ersten Halbzeitdas deutsche Führungstor , während die Gäste einige Torge -legenheiten verpaßten . Nach Wiederbeginn wurde die deut -iche Mannschaft überlegener . Scherbarth schoß das zweite ,Wer« das dritte und Meßner nach schönem Alleingang dasvrerte Tor . Erst in der allerletzten Minute kamen die Belgierzum Ehrentreffer .
schlechten Wetters verlegt worden.

' "

-
~ DstPreutz«» 15 :7 (10 :5). Das vor1500 Zuschauern att §aetrciQroe Berliner Zwischenrunden-unel um den Handba . (vokal brachte den erwarteten Er-

Kl £er brandenburgischen Elf , die die technisch und tak¬tisch bessere Mannschaft war . Die Ostpreußen enttäuschtenimmerhrn nach der angenehmen Seite . Den bis zur Pauseherausgeholten Vorsprung erhöhten die Berliner schließlichnoch auf 8 Treffer , obwohl die Gäste nach Wiederbeginneine Zertlang unaufhörlich angrifsen.
Westfalen - Schlesien 7 :9 (1 «>. In Minden wieder¬holte dre Gaumannschaft Schlesiens die schon gegenüber demMrttegau gezeigte gute Leistung . Die Taktik , den Gegnervor der Pause förmlich zu überrennen , bewährte sich. Erstnach dem 7 . Tor der Schlesier bald nach Wiederbeginn kamWestfalen auf , doch der Torunterschied war bereits zu großEin Sonderlod verdiente sich Schlesiens Torwart Faerber,die besten Stürmer des Siegers waren der bekannte Leicht¬athlet Laqua und Künzel.
Baden —

_ Bayern 14 :16. Das tvrreichste , besondersspannende Zwrschenrnndenspiel in Mannheim gewann Bah-E nach Spielverlängerung , bei Schluß der regulärenSpielzeit stand der Kampf 11 : 11 . Allein 11 Tore für Ba-den schoß Spengler . Die größere Schußsicherheit entschiedfür Bayern .

Leibesübungen als Rassenpflege
Prüfen wir auf dem Gebiet der Leibesübungen einer schein¬bar neuzeitlichen Errungenschaft unsere Verbindung mit dem

Erbe unserer Väter/ so stellen wir fest , daß unsere Vorfahrenin allen Leibesübungen Außerordentliches geleistet haben,- seies als Läufer und Springer, beim Schlittschuh - und Schneelauf,beim Schwimmen und Tauchen , beim Ringkampf , Hammerwurfund Steinstoßen . Die Germanen betrachteten als höchstes Ideal
die volle Bereinigung der körperlichen und geistigen Eigen¬
schaften . Sport und Spiel gelten schon von jeher der Stählung
der Jugend zum Kampf Aber daneben erfüllen sie noch einen
andern , nicht minder wichtigen Zweck : wir wissen , wie wichtig
es stets den Germanen war, die Rasse rein und hoch zu erhallenund dazu gibt es kein besseres Mittel , als solche Leibesübungen.Dr Karl Buchholz geht in der Novembernummer von Wester¬
manns Monatshefte ausführlich auf die „ Lcibesübung uno Leibes¬
erziehung in der germanischen Frühzeit" ein.

O

Das Tageskleid
(TVe Kleider , die wir für den ganzen Tag brauchen,

sind aus Wollstoff oder neuartigen Mischgeweben
aus Wolle und Kunstseide. Man bevorzugt die schlichte,etwas sportliche Bote , aber nicht zu streng, denn oft soll
solch ein flottes Wollkleid ein Nachmittagskleid ersetzen .

Auffallend sind große Schnallen
und Knöpfe, sehr beliebt Stepp -
linlenverzkerungen. An Stelle
des hellen KragenS trägt man
lieber einen bunten Seldenschal .
K 26181 . Ein Kleid aus wenlg
Stoff I Die durchgehende Form
ist leicht nachzuarbeltrn und für
schlanke Fkguren besonders vor-
tellhast. Die nach links über-
gretfende Patte kann auch auf¬
geschlagen getragenwerden . Erf . :
2 m Stoff , 130 cm breit. Bunte
Beyer - Schn . für92,100 cm Obw .
K 26104 . praktisches Tageskleid
aus braunem Angora -Tweed tn
derneuen,hochgeschloffenenForm.
Eine reizvolle Garnitur erhält
das Kleid durch Lederknöpfe und
Kragen sowie Auffchläge aus
Heller Seide oder Pikee. Erf . :
etwa 2,10m Stoff , 130 cm breit,
55 cm Garniturstoff , 80 cm breit.
Bunte Beyer - Schnitte für 88
und 96 cm Oberweite erhältlich.

K 26098 K 26109 K 21888

K 26180 . Der kleidsame Revers kragen mit Steppltnienverzterung an dem dunkelblauen
Wollkleid kann, wke die beiden Abbildungen zeigen, offen und geschloffen getragen wennn .
Große Galalithknöpfe . Erf . : 2,50 m Kleivstoff, 130 cm breit, 75 cm Garniturstoff , 96 cm
breit. Bunte Beyer -Schnttle für 96 und 104 cm Oberweite erhältlich.
K 26090 . Gut angezogen ist die Frau für den ganzen Tag tn dem Kleid aus grauem Woll¬
stoff mit breitem, grünen Kragen , der dlcht durchsteppt ist. Fesch ist der Schnurvrrschluß mit
Schleifen . Erf . : etwa 2 m Kleidstoff, 60 cm Besatzstoff, je 130 cm breit. Bunte Beyer -
Schnitte für 88 und 96 cm Oberweite erhältlich .
K 26109. Mantelartkg gearbeitet
einem Ledergürtel getragen wird . Den Ausschnltt . . _ - ■ . ..
ptkeeweste füllen, die dem Schnitt betgegeben ist . Erf . : etwa 2,85im Stoff , 130cm breit.
Bunte Beyer -Schnitte für 92, 100 und 112 cm Oberweite erhältlich,

K 21888 . praktisch bet der Arbeit sind die halblangen Ärmel des Kleides aus dunkelblauem
Wollboucls . Das Leibchen ist mit kurzem Schoß und Klapprntafchen gearbeitet und schließt
mit Clips . Erf . ; 2,25 m Stoff , 140 cm brelt . Bunte Beyrr -Schnltte für 88 u . 96 cm Obw.

Dke Modelle entstammen der MonatS -Zetffchrkst . BeyerS Mode für Alle ' .

lst das flotte Wollstoffkletd tn durchgehender Form, das mlt
». Den Ausschnltt kann auch eine kleine, hochgeschlossene

K 26181 K 26104 K 26180
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